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Trügen nicht alle Anzeichen , so wird die Majorität deS

Reichstages die neue Militärvorlage verwerfen . Damit sind die

Regierungen in die Zwangslage versetzt , den Reichstag aufzulösen

und Neuwahlen anzuordnen .
Die deutsche Sozialdemokratie , die von jeher die heftigste

Gegnerin der fünsjährigen Wahlperioden war . kann einen Beschluß

der Regierungen , der gleich die erste dieser Perioden gewaltsam

ai kürzt , nur begrüßen . Der Vorgang beweist , daß fünfjährige

Wahlperioden in einer Zeit rapider Entwickelung aller Verhält

nifse wie in der unsern . ein Widersinn sind und es deshalb eine

der ersten Ausgaben des neuen Reichstags sein wird , die gegen -

wärtige Bestimmung über die Wahlperioden zu ändern .

Der Hauptstreitpunkt in dem devorstehenden Wahlkamps wird

aber die Forderung der Regierungen bezüglich der Verstärkung

der Heeresorganisation sein . Unsere Stellung zu derselben ist klar .

Wir lehnen sie ad aus den Gründen , die bereits bei der ersten

Lesung der Vorlage seitens unserer Redner entwickelt wurden

und bei der zweiten Lesung derselben eine weitere Darlegung

finden werden . Was wir an Stelle der bisherigen Militär -

organlsation setzen wollen besagt unser Programm .

Ader die Militärvorlage ist nicht die einzige Frage , welche die

Wähler bei den bevorstehenden Wahllämpfen zu beschäftigen hat .

Dir Wahl bei neuen Reichstages erfolgt abermals auf füns

Jahre . Die Wähler haben also das lebhafteste Interesse über

der Militärvorlage nicht zu vergessen , daß ihr Wohl und

Weh « aus allen anderen Gebieten der Reichsgesetzgebung

ebenfalls in Frage kommt und namentlich die sozialen Uebelstände .

welche die übergroße Bolksmehrheit bedrücken , zu einer Lösung

drängen .
Es ist kein Zweifel , daß die weitesten Schichten der Be -

völkerung in einem Zustand hochgradiger Unzufriedenheit und Un -

ruhe sich befinden , für welche die Opposition gegen die Militär -

vorlag « nur ein Symptom ist . Aus diesem Grunde wird das

Verlangen nach grundlegenden Aenderungen der politischen und

sozialen Organisation unserer Gesellschaft immer heftiger und

nachhaltiger sich geltend machen .

Es wird also die bevorstehende Reichstagswahl weit über

den Rahmen der Militärvorlage hinaus für die Zukunft der ge-

sammle » Nation von entscheidender Bedeutung fein .

Parteigenossen ! Unter solchen Umständen erwächst für uns .

die deutsche Sozialdemokratie , die Pflicht unter äußerster Auf -

bietung aller unserer geistigen , materiellen und physischen Kräfte

dahin zu wirken , daß der Ausfall der Wahlen «in für unsere

Sache möglichst günstiger iverde .

In den groben sozialen und politischen Kämpfen , die in den

nächsten fünf Jahren bevorstehen , fällt unserer Partei die an -

greifende und führende Rolle zu , und soll sie dieser Aufgabe

gerecht werden , dann muß die Aufwendung der äußersten Kraft -

FcuiNcton .
Na « » r « a verbaieu . I ( 63

Die Laufbahn eines Nihilisten .
Von S . Stepniak .

AutorisirteUebersetzung .

Frei ins Deutsche übertragen von Bertha Braun .

Andrej erinnerte sich nun , daß die Zeitungsschreiber
von Sina ' s gelber Katze , die einen Tag nach ihrer Ver -

Haftung miauend in ihrer Wohnung gefunden wurde , viel

Wesens gemacht hatten . Dieser Borfall , der sich bei der

ganzen Katastrophe der Volksphanlasie am meisten ein -

prägte , gab zu jener sonderbaren Erzählung Anlaß .

In diesem Augenblick lief ein verworrenes Gemurmel

durch die Menge , welche schwankte und rauschte wie das

Unterholz eines Waldes , das von emem Windstoß ge -

schüttelt wird .

„ Sie kommen ! Sie kommen ! • flüsterten tausend
Stimme » . . .

Sosort wurde jedes Gespräch abgebrochen . In der

Todtenstille vernahm man ferne Trommelwirbel .

Eine Ordonnanz galoppirte dem Richlplatze zu . Eine

Abteilung Kosacken folgte auf ihren feurigen Pferden im

Trabe . Die Leute sahen sie an , als sie vorüberkamen , doch

kein Kopf wandte sich um , ihnen zu folgen . Sie warteten ,

aller Augen liefen nach derselben Richtung , mit demselben
Älsdruck der Furcht und Erwartung . Endlich wurde der

feierliche Zug, nach welchem sie ausschauten , sichtbar ; diel

anstrengung vom ersten bis zum letzten Mann in unseren Reihen

gefordert werden .

Parteigenossen Darum auf zum Kampf Z

Organisirt rasch und unverzüglich , wo zu organisiren noch

nothwendig ist .

Sammelt Mittel . Kein Opfer darf gescheut werden , um

unseren Zwecke zu erreichen . Stellt schleunigst Eure Kandidaten

auf , wo es noch nicht geschehen ist . Vermeidet aber

Doppelkandidaturen .
Was uns . die Unterzeichneten betrifft , wir werden thun , was

die Pflicht von unZ fordert . Wir werden insbesondere Sorge
tragen , daß Euch rechtzeitig das Agilationsmaterial zugestellt
wird , das für eine erfolgreiche Führung der Wahlkampfes noth -

wendig ist . An unterweisendem Material , Flugblättern tc .

soll es nicht fehlen . Was die Agitation durch Versammlungen

anlangt , so versteht es sich von selbst , daß alle rednerischen
Kräfte der Partei sich für die Dauer des Wahlkampfes der Ge «

sammtheit zur Verfügung stellen . In der Hauptsache aber wird

eS darauf ankommen , daß in erster Linie die Kandidaten der

einzelnen Wahlkreise selbst den Redekampf führen , und sich nichi

zu viel auf auswärtige Redekräste verlassen .

Parteigenossen ! Denkt daran , daß die bevorstebende Wahl -
schlacht in der ganzen Kulturwelt mit dem lebhaftesten Interesse

verfolgt wird , daß insbesondere u n s e r e Genossen in allen

Ländern der Erde mit Spannung dem Kampfe folgen , den
die deutsche Sozialdemokratie unter ihrem alten sturmerprobten
Banner führt .

Und nun Parteigenossen t Frisch auf zu Kampf und Sieg !

Hoch die Sozialdemokratie !

Berlin , den 19. April 1993 .

Der Partei - Borstand .

Auer . Bebel . Fischer . Gerisch . Singer .

Vnvlctttrcnkctvifckzes .
Ans dem Reichstage . Der Abg . Stadthagen

hat mit Unterstützung der sozialdemokratischen Partei fol¬
genden dringlichen Antrag im Reichslage eingebracht : Der

Reichstag wolle beschließen : „ Der Staatsanwaltschaft beini

königlichen Landgericht Berlin I wird die Genehmigung
zur Strafverfolginig des ReichStags - Abgeoroneten Stadt -

Hägen wegen angeblicher Verletzung des

§ 352 deS Reichs - Strafgesetzbuches ertheilt . " —

Den Reichstagsmitgliedern soll eine besonders gedruckte Be -

gründung dieses Anlrages zugehen , da eine amtliche Drucklegung
der Begründung vom " Präsidium als der Geschäftsordnung für
nicht entsprechend erachtet und deshalb dem Antrage nicht bei -

gefügt ist . Aus der Begründung erhellt , daß Stavtvagen wegen
euler politischen Rede aus dem Anwaltstanve ausgestoßen ist ,
daß aber in dem Urthetl des Ehrengerichtshofs der bis

Menge , welche in diesem Moment einen einzigen Körper
bildete , durchlief ein nervöses Zittern .

Auf dem weißen Hintergrunde des Himmels sah Andrej
eine wogende Linie schwarzer , glänzender Helme , die von

einer Menge Lanzen überragt wurden , durch welche hindurch
er vier unbestimmte Umrisse erkennen konilte , die menschlichen

Köpfen und Schultern ähnlich sahen . Diese Umrisse und

die stählern beschlagenen Lanzen , welche über der schwarz
wogenden Linie der Helme schwankten , schienen mit der

unten befindlichen lebenden Masse , die sich laugsam , langsam
wie eine Schildkröte näherte . Eins zu bilden .

Als sie näher kanien , konnte er den Karren , die Pferde ,
den Kutscher und das Gesicht des Kutschers unterscheiden ,
nur nicht die vier menschlichen Gestalten , welche sich über

sie alle erhoben . Schließlich erkannte er warum .

Sie saßen rücklings , jeder aus einem hohen Stuhle , an

welchem sie mit den Schultern durch breite Streifen schwarzen
Leders festgebunden waren . Sie waren alle in etwas

Graues , Formloses , Plumpes gekleidet , so daß sie alle gleich
aussahen , als od sie in Decken gehüllt wären . Sie kommen

näher , ebenso formlos wie zuvor ; er sieht aber die Farve
ihres Haares und erkennt das dunkelbraune Wassilij ' s , das

lichtere Haar von Boris und das flachssarbeiie von Bot -

scharow . Er kann aber noch nicht herausfinden , ob die

vierte Gestalt , zur Rechten Boris ' , Siua ist . Die kurzen
üppigen flachsfarbeuen Locken aus dem unbedeckten Haupte ,
mit denen der Wind spielte , gaben ihr das Aussehen eines

jungen Knaben ,

„ Sie haben ihr die Haare abgeschnitten , um sie leichter
hängen zu können, " erriech schließlich Andrej .

Ein Vogel — ob eine Taube , oder ein Rabe , oder

ein Habicht , konnte er nicht unterscheiden — flog

dahin nicht erhobene Vorwurf bewußter Gebühren «
überHebung aufgestellt ist . Sowrt wach Kenntniß -
nähme von dieser Beschuldigung hat Snadthagen bei
der Staaisanwalischaft beantragt , gegen ihn Anklage
wegen angeblich bewußter Gebührenüberhebung ( Verstoß gegen
§ 352 Str . - G. - B. ) zu erheben , damit er Gele - genheit habe , in
öffentlicher Gerichtssitzung die völlige Unbegründetheit dieses
Vorwurjs klarzulegen . Tie Staatsanwaltschaft hat es daraufhin
abgelehnt , das Versahren einzuleiten , da der Reichstag tagt und
Siadtbagen Abgeordneter ist . Den hieraus abermals gestellten
Antrag hat die Staatsanwaltschaft mit der Bemerkung
abgelehnt , daß sie die Genehmigung zur Strafver -
soigang nachzusuchen ablehne , es könne ja Stadt -
Hagen selbst die Genehniigung nachsuchen . Ein « von
Sladthagen bei dem Justizminister eingelegte Beschwerde hatte
denselben Erfolg . Eine weitere unter dem 5. April an den
Justizministcr eingelegte Beschwerde ist noch unbeantwortet ge-
blieben . Wiewohl es zweifellos unzulässig ist , führt Sladthagen aus ,
daß ein Milglied des Reichstages den Antrag aus Genehmigung zur
Strafverfolgung gegen sich selbst stelle , ist er zu diesem Antrag
gezwungen , um dem vorzubeugen , daß wegenAblauss
der Verjährungsfrist die Strafverfolgung
späterhin abgelehnt und ihm dadurch unmöglich ge -
macht werde , in einer geordneten , öffentlichen Gerichtsverhandlung
die Behauptung des EhrengerichlShofes als das zu erweisen ,
was sie ist . Im Reichstag hat es auf den verschiedensten Seilen des
Hauses Befremden erregt , daß die SlaatsauwaUschaft die Genehmi¬
gung zur Strafverfolgung trotz der wiederholten Anträge Stadlhagens
nicht nachgesucht hat , wiewohl Staatsanwaltschasten nicht feiten
wegen irgend welcher Leppereien die Genehmigung des Reichs -
ragcs nachgesucht haben . Daß Sladthagen den unbegründeten
Vorwurf nicht auf sich sitzen lassen , sondern durch die jetzigen
staatlichen Behörden feldst widerlegt sehen will , ist ein durchaus
gerechtfertigtes Verlangen . Der Antrag kommt voraussichtlich
am Freitag zur Verhandlung . —

A h l w a r d t hat , wie fein Organ , die „ Staats -
bürger - Zeitung " berichtet , folgenden Antrag eingebracht ,
welcher nach derselben Quelle gegenwärtig bei Mitgliedern des
Hauses zur Unterstützung zirkulire :

Dringlich st er Antrag ! Der Reichstag wolle be -
schließen : Den Reichskanzler zu ersuchen , über die nachfolgersden
Punkte Erhebnnge » anzustellen und über das Ergebniß derschben
sobald wie ihunlichst dem hohen Hause zu berichten , beziehnngs -
weise die gestellte » Fragen zu beantworten : I . In einem gegen
den damaligen Redakteur Joachim Gehisen wegen Beleidigung
geführten Prozeß bekundete der jetzige preußische Staalsminister
und Mitglied des Bundesraths , früher Direktor und Geschäfts -
inhaber der Diskonto - Gesellschast , später Ausstchtsrath dieser und
der Rumänischen Eisenbahn - Aktiengesellschaft , Joh . Biiquel unter
seinem Eide am 25. Januar 1376 vor der siebeuten Kriminal -
Deputation des Berliner Stadtgerichts folgendes : . . Im
ttlussichtsrath selber ist von der 5 Milliouen - Anleihe bei ver
Reichshcmplkasse und der Seehandlung nie die Rede gewesen

. . . . .

Ich selbst habe von dieser ganzen Darlehnssache überhaupt gar -
nicbts gewußt , ich war zu jeuer Zeit in Thale und habe von der
Existenz des Darlehns erst Kenntniß erhalten , als hierüber im
Aufsichtsrathe referirt wurde ; erst da habe ich erfahren , daß die
Seehandlung das Geld gegen Bürgschaft hergeben wollte . Wenn
behauptet wird , die Gesellschaft habe U' /a pCt . an uns gezahlt ,
so kann ich selbst aus eigener Wiffeuschasl nichts sagen : nach
den mir gewordenen Mittheilungen aber ist es völlig unrichtig ;
denn es sind im Gesammlbetrage 4 pCt . Zinsen gezahlt , und die

über die Köpfe der Verurtheilten dahin . Er mußte
die Gesichter dieser vier hochragenden Gestalten gesehen
haben , auch die vier schwarzen , rechtwinkeligen Gerüste ,
welche nicht weit davon aus dem schwarzen Podium , sie er -

wartend , standen und , wie von Schrecken ergriffen , flog er ,
so schnell seine kräftigen Schwingen ihn trugen , davon .
Wie er dieses Geschöpf beneidete , welches weit fliegen konnte ,
weit von dieser frevelhaften blutbefleckten Erde hinweg .
Aber wenn er auch Schwingen gehabt hätte , er hätte sich
jetzt nicht von der Stelle bewegen können . Das Ent -

setzen hat gleich der Schönheit eine anziehende Macht .
Er zitterte wie in einem Fieberausalle , sein Herz schlug

heftig , seine Augen zuckten nicht einmal , damit er

ja den einen Augeubtick nicht vertiere , in dem
es ihm vergönnt war . Blicke mit ihnen zu wechseln . Doch
fürchtete er jenen Augenblick , ahnend , daß etwas furcht -
bares daraus entstehen werde . Er wäre davon geeilt , wenn
seine Füße nicht an den Boden geheftet gewesen wären , wie

seine Augen auf die vier hochragenden Gestalten .
Boris machte eine Wendung auf seinem Sitze , so daß

er mit seinen kräftigen Schultern die Riemen , welche ihn
hielten , straff anzog , und wandte sein Gesicht gegen die

Menge zu seiner Linken . Andrej , welcher ihn im Profil
sah , errieth aus der Bewegung seiner Lippen , daß
er dem Volke unten etwas zurief . Er hatte
dies schon mehrmals auf dem Wege versucht , aber die
Trommeln wirbelten so betäubend , daß nicht ein Wort zu
hören war . Er gab den Versuch auf und warf sich ärger -
lich zurück . Noch einige Raddrehungen , und Andrej sah
ihnen allen voll ins Gesicht .

Sie saßen dicht bei einander , die Füße standen ans
demselben Brette . Boris sah zornig und herausfordernd



vürgm habe « V, pTt . pro Quartal BÄrgschaftSvroviston er -
halten . " — Auf das Vorhalten , daß sowohl die Diskontogesell .
schaft wie auch Bleichröder an die Gesellschaft direkt Vorschüsse
* u weit höherem Zinsfuße hergegeben , deponirt Zeuge :
ES ist zuerst ein kleiner Vorschuß auf kurze Zeil
gegeben , zu welchem Zinsfuße , weiß ich nicht . " — Dem -

gegenüber stehen beifolgende von Herrn Miquel gezeichnet «
Briese , denen noch mehr Beläge hinzugefügt werden können und
»- uS denen hervorgeht , daß die Diskonto - Gesellschaft inklusive der

Proviston , die stets voll ausgezahlt wurde , IL bis SS pCt . Zinsen
vem der Rumänischen Eisenbahn - Aktien - Gesellschaft genommen
h,rt . Die Summe belies sich nach Ausweis der Semestralbilance
prv 1. Juli bis Sl . Dezember 1872 aus 10 Millionen Mark , die
5 Jahre hintereinander zu ähnlichen Bedingungen prolongirt
wu rde . Da auch noch zwei andere Bankhäuser , Bleichröder und
Sal . Oppenheim , ähnliche Geschäfte mit der in Rede stehenden
( Sismbahn - Gesellschaft machten , so verloren die deutschen
Aktionäre zum Theil infolge dieser schlimmen Auswucherung
zirka 70 Millionen Mark . Herr Geffken , der diese Ausl

wucheuung behauptet hatte , aber nicht im Besitz der an -

liegen ! >en Briefe war , ist sonach wegen Beleidigung der

Aussichtsräthe jener Gesellschaft — unter anderen der

terren H. , Bl . . Miquel je. — unschuldig verurtheilt worden .
a die im Jahre l87ö zum Zwecke der Untersuchung des Eisen -

bahn - Konzessionswesens zusammengetretene parlameniariscbe Kom -

Mission von Geschäften , wie sie diese Briefe enthüllen , nichts ge -
wüßt hat , so beruht ihr Gutachten aus irrthümlicher Grundlage .
Sonach ist es nolhwendig , daß alle in Betracht kommende » Grün

düngen dieser Art , bei denen das deutsche Volk viele hunderte von
Millionen eingebüßt hat und zum größten Theile proletarisirt
worden ist , noch einmal von unparteiischen Sachverständigen
untersucht werden , um dadurch eine Grundlage für gesetzliche
Maßnahmen zu schaffen . 2. Am 29. 6. 74 richtete die Rumä¬

nische EisenKahn - Aktien - Gesellschaft an das Reichskanzler - Amt

folgenden Bries ( Siehe Anlage ) mit der Bitte um ein Darlehen
von S Millionen Thalern aus der Reichs - Hauplkasse . Am
SO. 6. 74 genehmigte das Reichskanzler » Amt diesen Antrag .
<S . Anlage . ) Ebenso gab die königl . Seehandlung 6 Mill . Marl

Darlehen zu denselben Bedingungen . Der Herr Reichskanzler
wolle sich nu « darüber äußern : 1. aus welchen Fonds diese
9 Millionen geflossen sind , 2. ob es der Reichsregierung bekannt

war , daß die zum Unterpiand gegebenen Slammprioritälen da
mals bereits durch «inen Beschluß der Generalversammlung jener
Gesellschaft auf Autrag Bleichröder und der Diskontogesellschast ,
12 Millionen Thaler hypothekarisch sicher zu stellende Parlial
Obligationen auszugeben , derart entwerlhet waren , daß sie eine
Garantie nicht mehr boten und später aus 8 pCt . gesunken sind .
S. ob es der Rerchsregierung bekannt geivefen ist , daß die Dis -
kontoaesellichast und Herr v. Bleichröder mit diesem Gelbe des

Deutschen Reiches der Rumänischen Eisenbahn - Akliengesellschasl
gegenüber Wucher getrieben haben , insofern sie für dieses und
das vor der Verhandlung gegebene Geld in drei Jahren
1 200 000 M. Provision bezogen haben . Die Bürgschast beider

Firmen dem Reich gegenüber war nur eine nominelle , da die

Rumänische Eisenbahn - Aktiengesellschaft ihnen die sämmtlichen
12 Millionen Thaler Hypolheken - Obhgationen als Faustpfand
hatte übergeben müssen . Tie eidliche Aussage des Herr » Miqnel
daß der Rumänischen Eisenbahn - Altiengesellschast nur aniangs
ein lleiner Borschuß zu S pEl . Zinsen und Vi pCt Provision

per Quartal gegeben ivorden sei , ilt ebenfalls irrtbümltch ; denn

nach Ausiveis der Bücher der Rumänischen Eisendahn - Aktien -
aeseUschaft bezog sie in der Zeit vom Mai bis Ende Dezember

�872 allein von der Diskontogesellschast folgende Summen und

gab dafür Blanko - Akzepte :
4 Millionen Mark zu V« pCt . Proviston pro Monat
3 . . . W» .

f, ' " - -
2/4 , . ,2 - /4 , ,
� 1 » m
3 • * , / - » •
1 , mm t , »

, ( prolongirt )
„ ( in kl KpEt . Zins . - - - -
, LS pEl . per anno )

, ( prolongirt )

zzlso 10- /5 Millionen Mark sämmtlich mit KpEt . Zinsen per anno .

Diese Summ » vergröbert sich durch die gleichen Geschäft « mit
de « Bankhaus S . Bleichiober und S. Oppenheim um S- / » Mill .
Da all « diese Wechsel , welche durch Prolongation etwa
100 000 000 Mark darstellen , nicht gestempelt worden sind , so ist
auch der Reicht siskus um ganz erhebliche Beträge geschädigt
worden . 4. Nach beiliegendem Brief ist ein Gnadengesuch a »
den Kaiser gerichtet um Erlaß des Stempels der Aktien der

Rumänischen Eisenbahn - Aktien - Gesellschaft tm Betrage von
2ö0 000 M. Der Herr Reichskanzler wolle darüber Auskunft

geben , ob diese Steuer erlassen worden ist , und wenn , aus
welchen Gründen , ö. Bon den 304 Millionen Mark der
drei Retchssonds sind S02 Millionen in ungaranlirten Eisenbahn -
Obligationen angelegt , darunter besonders beim Reichs -
JnvatidenfondS Obligationen der Bahn Hannover - AIlenbeken .
Diese Bahn war eine durchaus unreelle Gründung der Herren von

Bennigsen . Cohn , Dessau , v. Elraußberg , und manche Theil -
strecke » davon waren noch nicht einmal in Angriff genommen ,

aus , ein tapferer Kämpfer , durch Ueberzahl überwunden und

gefesselt , doch unbezwungen bis zuletzt . Wassilij jsprach zu
Botscharow , der der letzte in der Reihe war ; augenscheinlich
sagte er ihm etwas Tröstendes , denn auf den Lippen des

jungen DtanneS erschien ein mattes Lächeln . Auf Wassilij ' s
Zügen thronten jetzt Erhabenheit und Würde , sie verloren

ihre ganze Herbheit . Ruhig , selbstbewußt , ernst , erschien
er Andrej ein anderer zu sein als der , den er zuvor

gekannt .
Aber auch hier ist es die Frau , welche die Menge be -

herrscht . Aller Augen heften sich auf diese Gestalt neben

Boris . Schön wie eine Frau nur je war , den Kopf von

den Hcraren wie von einem Heiligenschein eingeschloffcn , das

Gesicht unter dem Anstarren so vieler Augen schamhaft er -

röthend , warf sie einen freundlichen , mitleidigen Blick aus
die unten stehende Menge , welche in diesem Momente nur

«in Gefühl für sie hegte . Sie sah sich nach jemand um .

In ihrem Abschiedsbriefe , den Andrej noch nicht bekommen

Hütte , sagte sie, daß sie alle sich freuen würden , wenn einer

ihrer Freunde sich an einen sichtbaren Ort , der auf dem

Wege zum Schaffot lag , aufstellen würde , damit sie ein -

ander sehen könnten . Sie erioartete , daß Andrej komme »

würde und suchte ihn in der Menge . Sie entdeckte ihn
sofort . Da stand er , gerade unter ihren Fußen , das Haupt
zu ihr emporgerichtet . Ihre Augen trafen sich.

Weder damals , noch später konnte Andrej verstehen ,
wie es zuging , aber in jenem Momente hatte sich alles in

ihm verwandelt , als ob in ihrem gütigen , mitleidigen Blicke

ein Zauber läge . Besorgniß und Furcht , ja selbst Zorn ,
Bedauern , Rache — alles war vergessen , verdrängt von

etwaS Dnrchschauerndem , Gewaltigem , Unbeschreiblichem .
ES war mehr als Enthusiasmus , mehr als Bereitwilligkeit
alle ? zu ertragen . Es war ein unbedingter Durst nach

Märtyrerthum — ein Gefühl , welches er minier in andern

bekämpft , nie aber in sich selbst vermuthet hatte , — brach
jetzt bn ihm hervor . Dort unter ihnen zu sein , auf jenem
schwarzen Karren der Schande , gleich jenem Weibe , welches

ihre glänzende Stirn über die Menge beugte , die Schultern
am Holz « befestigt , — daS war keine Strafe , das war für

ihn nichts Schreckliches mehr , eS war die Erfüllung eines

als die Obligationen beim ReichZinvalidenfonds bereits begeben
wurden . Diese Bahn war noch weil werthloser , wie die Berliner
Nordbahn , gleichwohl hat der Staat dieselbe um 400 pEl . lheurer
bezahlt , als die Norbbahn . Zu verhällnißmäßig ebenso hohen
Preisen sind alle Bahnen angekauft , von denen die Reichsfonds
Obligationen erworben hallen . Der Herr Reichskanzler wolle
sich darüber aussprechen , ob der Reichstag ani Preußen einen
Einfluß ausgeübt hat , um solche Bahnen , wie Hannover — Allen «
hecken , die bald dem Konkurs versallen wären und dann billig
hätten gekauft werden können , zu so unverhältnißmäßig hohen
Preisen anzukaufen , damit die Reichssonds — insbesondere die
Gelder des Jnvalidensonds — gerettet würden . "

Dem Abgeordnetenhause ist der Entwurf
eines Gesetzes , betreffend die Erweiterung , Vervoll -

ständigung und beffere Ausrüstung des S t a a t s » E i s e n-

bahnnetzes zugegangen . Die Regierung ersucht durch
diesen Entwurf um die Vollmacht , für die genannten
Zwecke insgesammt 43 165 000 M. zu verwenden . Zur
Deckung der Aiittel sollen in gleichem Betrage Staats -

schuldverschreibungen ausgegeben werden ; es steht
also ein neuer Pump in Sicht . —

PoUfirckie NcberNrt,, .
Berlin , den 19 . April .

Die Militärvorlage . Herr Pindter schreibt : . Ein
soeben ausgegebenes 12 . Vcrzeichnitz der beim Reichstage
eingegangenen Petitionen führt wiederum eine lange Reihe
von Eingaben mit theilweise sehr zahlreichen Unterschriften
auf , die sich zu gunsten der Annahme der Militär -

vorläge resp . der Herbeiführung einer Verständigung über

dieselbe aussprechen , während bemerkensiverlher Weise auch
in diesem Verzeichniß nicht eine einzige
Petition zu vermerken war , die sich in entgegen -
gesetzter Richtung , für Ablehnung der Vorlage ,
ausspräche . " Dieser Ausspruch des Hausknechts jeder Re -

gierung , die gerade am Ruder ist , ist angesichts der
V o l k s st i m m u n g so spaßhaft , daß seine Wirkung durch
eine Glosse nur abgeschwächt werden würde . —

Die M i l i t ä r - K o m m i s s i o n des Reichstags ist
offiziell auf den 2l . d. M. einberufen worden . —

Da » herrliche Kriegsheer . Am v. Juni 139k . so berichtet
der Slullgarler „ Beobachler " , richtete die WiUlve I . aus H. ,
deren Soh » beim Ulanenregiment Nr . 20 in L u d w i g S d u r g
diente , eine Eingabe an das königliche Generalkommando , worin
sie vortrug , ihr Sohn werde von seinen Borgeieylen so arg
mißhandelt und gequält , daß sie befürchte , er könne
sich ielbst ein Leid anthun : sie bitte dringend um Unter -
s u ch u n g. Die hierauf eingeleitete Unteisuchung ergab jedoch
ein n e g a t i v e s Resultat , da die von dem Mißhandelte »
als Zeugen benannten Kameraden die vorgebrachten Miß -
Handlungen nicht wahrgenommen haben wollten und
dabei auch bei der Gegenüber st ellung mit I .
blieben , obgleich dieser ihnen entgegenhielt . daß sie
selbst ihn aufgefordert hätten . Meldung zu
machen . Säminluche Zeugen delheuerlen auch , daß sie
bereit seien , ihre Angaben zu beschwören . I . wurde
im Herbst zur Reserve enllassen . Im Januar 1892 wurde er

ganz uuerivarlet vor den Uiuersuchungsrichter des Amtsgerichts
geladen , und hier erfuhr er zu seiner Geaugthliung . dag seine
iiizwische » ebensails zur Reserve eutlasieiien Kameraden vor dem

Z i o i l r i ch t e r die von ihm früher gemachten Angaben über
die Mißhandlung und Beschimpfung des I . vollauf bestätigt
hätten . Bor der Militärbehörde habe » sie , wie man sich denken
kann und wie sie vor dem Zivilgericht aussagten , geleugnet , weil
sie gesürchlet haben , sie müßten es büßen , wenn sie die Wahrheit
sagen . Und darum waren sie bereit , einen Meineid zu
schwören ! — Ans Bromberg wird geschrieben : ,J » Lehrer -
kreisen und auch darüber hinaus macht die Verfügung eines
hiesigen Kreisichulinfpektors an die Lehrer seines Jnspeklionsdezlrkes
viel von sich reden . In dieser Versügung verlangt der Herr Kreis -
schulinspeklor , daß die Lehrer vor ihm „ ftrainm " liehen . Auch
mündlich hat derselbe Herr — natürlich ist es ein Lieutenant
der Reserve — das „ Strauunstehen " vor ihm anbesohlen . —

Ein anderer Kreis - Schnluispeklor des Bezirks , der edensalls
Reservelieurenant ist , sügl den von ihm erlassenen Bersügungen re.
an dl « Lehrer neben seiner Unterschrist und dem amtlichen
Eharakter noch seine militärische Charge : . Lieutenant der
Reserve " bei . Ein Lehrer seines Bezirks ahmte sein Beispiel
nach und setzte bei dem Vermerk : . Gelesen ' neben seinen Namen
ebenfalls auch seine » Eharakier : . Gesreite� der Reserve " ! —

Eine Geschichte von militärischer ErziehungS -

brennenden Wunsches , eines Traumes erhabenen Glücks !

Er vergaß den Ort , die Menge , die Gefahren , alles , — er

war sich nur eineS unwiderstehlichen Triebes bewußt — er
trat einen Schritt vor und streckte beide Hände nach ihr
aus . Er sprach keine lauten Worte , die ihn unwider -

ruflich ins Verderben gestürzt hätten , nur weil die Stimme

ihm versagte ; oder vielleicht verloren sich seine Worte in

dem Geräusch der Trommeln , wie seine Beivegung in dem

ungestümen Anlauf der Menge , die sich zu beiden Seiten

schloß und das ungeheuere Gefolge des vorwärts schreiten -
den Zuges von Miiuite zu Minute noch mehr anschwellen
ließ . —

Als er durch den Nebel , der seine Augen überzog ,
etwaS sehen konnte , bemerkte er eine gewisse Unordnung
und eine Balgerei auf der Fahrstraße . Zwei Polizisten
hatten « inen Mann ergriffen und schleppten ihn zur nächsten
Polizeiwache , wobei sie tyn unter den Achseln gefaßt halten .

Zu seiner großen Verwunderung erkannte er in dem Ver -

hafteten den Bauer , welcher all ' das Zeug über die gelbe
Katze und die Teufelsbejchwörung gesprochen hatte . Der

Mann , der auf seine Art einen Eindruck von den Ver -

urtheilten empfangen halte , kniete , als sie vorüber -

kamen , nieder , beugte sich bis zur Erde und sprach
einige Gebete für ihr Seelenheil . —

Der Karren und die Menge , welche ihm folgte , waren

schon lange vorüber . Andrej hatte keinen . Wunsch , ihnen
zu folgen . Wozu noch ? Er halte seine Äiission von ihnen

erhalten . Was tonnte er sonst noch wünschen ? Er stand
wartend da , bis der Karren und die Menge hinter einer

Ecke verschwanden , worauf die Straße fast leer blieb . Er

durchschritt die Vorstadt , die verödet dalag , und wanderte

durch die östlichen Thore , ohne zu bemerken , daß er einige
Zeit aus einer ungepflasterten Landstraße ging , welche von

offenen Feldern und Obstgärten eingeschlossen war . Er

war in seine Gedanken verliest , aber nicht mehr
betäubt , denn er konnte jetzt zusammenhängend
denken . Seine Betrachtungen waren zwar außerordentlich
trauriger Ralur , aber von ganz anderer Art und aus ganz
anderen Gründen , als die des heutigen Morgens .

( Fortsetzung folgt . )

Methode weiß der . Siez «. A* » . ' t * berichte ». CS handelte
sich in diesem Falle sogar erst um einen Kandidaten für
den bunten Rock . Dem zilirten Blatt wird aus G u h r a u unter
dem 12. d. M. geschrieben : . Recht gemüthlich ging eS bei dem
gestern hierseldst stallgesundenen Kreis - Ersatz - Geschäst zu . Ein
Kantonist , Baueleve K. , tritt zur Untersuchung vor den Arzt ,
wird von diesem unter den Armen angefaßt und drückt , da er
sehr kitzlich isi , die Arme unwillkürlich an den Körper . Für diese
unerhörte That erhält er vom Doktor «ine Ohrseige , begleitet
von den Worten : . Lach ' nicht , dummer Junge ! " Es wäre wohl
Sache der anwesenden Zivil - Kommission gewesen , gegen das vor -
zeitige . Drillen " Einspruch zu erheben . " Die Zivilkommission
stand eben auch stramm ! —

Aus W ü r z b u rg meldet die . Volks « Zeitung ' :
„ Mehrere Soldaten in M e tz beim 2. Fußartillerie - Regiment
sollten ein Latrinenfaß reinigen . Einen der Soldaten
überkam dabei ein solcher Ekel , daß er dem die Aufsicht
führenden Sergeanten erklärte , er könne nicht weiter ar -
beiten . Als dann der Unteroffizier dem betreffenden Sol -
dalen befahl , in der Arbeit fortzufahren , verweigerte der
Soldat dies , was zur Folge halte , daß gegen ihn Anklage
wegen . erschwerten Ungehorsams " erhoben
wurde . Die Militärgeschworenen des hiesigen Militär -

Bezirksgerichts bejahten die Schuldfrage und der Angeklagte
erhielt 45 Tage Gefängniß ! " —

Die „ Kreuz - Zeikung " setzt ihre unanständige Lügen -
taktik , die wir gestern erst in ihrer Unverfrorenhett gekenn -
zeichnet haben , munter fort . Sie schwindelt , daß die Sozial -
deinokraten im Eiuverstäudniß mit den Deulschfreisiuiiigen
das W u ch e r g e s e tz . speziell die Bestimmung betr . des

Sachwuchers zu Falle bringen wollten . Nachdem unsre
Partei ihre Stellung zur Wucherfrage so scharf und klar

dargelegt und für die Bestrafung des Sach -
wucherS schon in der Kommission gestimmt hat , ist diese
Unterstellung doppelt unanständig . Wenn die Junker das

Gesetz durchbringen wollen , so mögen sie, die mit dem wähl -
verwandten Zentrum die Mehrheit haben , ihre Leute , die
bei Hiller oder in der Diäten »ahlenden Landstube
am andern Ende der Leipzigerstraße sitzen , zusammen -
trommeln , und sie erreichen , was sie wollen . Weil
die „Edelsten und Besten " aber es vorziehen ,
dem Reichstage fern zu bleiben , da das Flaniren , Amüsiren
und Diäten - Einsacken angenehmer ist , leidet der Reichstag
an chronischer Beschlußunfähigkeit . DaS Wuchergesctz ist
ihnen auch ja nur eine Leimruthe , um bäuerliche und klein -

bürgerliche Gimpel zu fangen . Wäre eS ihnen ernst , wie
es ihnen ernst ist bei allen ihren Profit angehenden
Fragen ( Zölle , Branntweinsteuer , Mititärvorlage ) , dann

erschiene die ganze Schaar der von und woßu , um

abzustimmen , und mit ihren durch Sekt und anderes rauh
geivordencn schnarrenden Salonstimmen nach Bedarf bei -

fällig zu lärmen oder zu murren . Denn die Mehrheit dieser
Wackeren ist ja nur für diese zwei Aufgaben , das A b -

stimmen und für die als Zwischenruf in den steno -
graphischen Berichten gekennzeichnete anonyme Thätigkeil zu
haben . — Die sozialdemokratische Fraktion ist relaltv am
stärksten vertreten . Anständige Blätter , wie die . K ö l -

nische VolkSzeitung " geben daS offen zu und lesen
dem Zentrum wegen seiner Schwänzerei den Text . —

Der konservative Landtags - Abgeordnete v . Oppen ,
der vor seinen Gläubigern die Flucht ergriffen hat , ist den
Lesern des . Vorwärts " kein Fremder . Vor Jahresfrist
wurde er als einer der nothleidenden Domänenpächter be -

kannt , denen aus dem Staatssäckel auf Kosten der Steuer -

zahler geholfen wird , Herr v. Heyden , unser fürtrefflichcr
Landwirthschafls - Minisier , der «in warmes Herz für seine
Berufsgenoffen , die Agrarier , im Busen trägt , hatte dafür
gesorgt , daß dem v . Oppen aus der Staatskasse vierzig -
tausend Mark in Gestalt eines Pachtgeldrückstand -
Erlasses geschenkt worden sind . Der auS öffentlichen Mitteln

. in Gnaden ' unterstützte Schuldenmacher war Pächter der
Domänen Dinglauken und Skaisgirren gewesen ; er hatte sie
im Jahre 1882 für die Zeit von Johaimis 1882 bis 1890

für eine jährliche Pacht von 20 850 At . übernommen .
Der Pachtzins erhöhte sich, durch Hinzutritt der Zinsen
von Meliorations - Kapitalien , die ihm aus der Staatstasse
auf seinen Antrag behufs Erhöhung der Ertrags -
fähigkeit der Domänen wiederholt zur Verfügung gestellt
wurden , auf 24 048 M. Nach acht Jahren , im Frühjahr
l890 , betrugen die Pachtrückstände 65 500 M. Nun erst
wurde das Pachtverhältnih zu Johannis 1891 gekündigt .
Durch königliche Ordre vom 18 . März 1891 ist ihm dann
der Pachlerlaß von 40 000 Mark gewährt worden . Un¬
mittelbar nach seinem Auszuge von der Domäne erwarb

der von Oppen das Rittergut Friedrichsfelde und ließ sich
1890 bei einer Landtags - Ersatzwahl für Stallupönen -
Goldap - Trakehnen wählen ( siehe . Vorwärts ' Nr . 37

vom 12 . April 1892 ) . Im Landtage wetterte er gegen die

Herabsetzung der Eisenbahn - Fahrpmse , die nur der Sachsen -
gängerei zu gute komme . Nachher tauschte er sein Gut

gegen das Grundstück Haseuhaide 50 ein und wohnte dann
in Groß - Lichterfelde und zuletzt in Berlin . Hier fanden
nicht weniger als 13 gerichtliche Pfändungen gegen ihn
statt , worauf er Ende Dezember spurlos verschwand . Im
Abgeorduelenhause hat der „Edelste " kürzlich einen längeren
Urlaub nachsuchen lassen . So sehen die der Staatshilfe
würdig befundenen Junker aus . —

V„ Frivolitaten . " Die „ N a t i o n a l , Z e i t un g
'

sagt in einem Bericht über die gestrige Reichstagssitzuug ,
es seien während der Debatten . von s o z i a l d e m o -
k r a t i s ch e r Seite wiederholt in ganz frivoler
Weise Zusammenstöße mit dem Präsidium
herbeigeführt worden ' . In den Augen eines National -
liberalen ist jeder Versuch , die von der Reaktion bedrohte
Preßfreibeit thatkräftig zu vertheidigen und die

famose lax . Vorwärts " in ihres volksfeindlichen Wesens
Herrlichkeit zu kennzeichnen , natürlich eine empörende

rivolität . Als der Gipfel sozialdemokratischen Ueber -

mutheS erscheint aber die Erörterung von wichtigen Er -
kenntniffen preußischer Militärgerichte , die dein Rechts -
bewußtsein der Massen widersprechen . Die Arbeiter -
vertreter werden mit Ruhe den Vorwurf der Frivolität
tragen . Welchen parlamentarischen Ausdruck sollen wir
aber finden , um das Treiben der „ National -

Zeitung ' zntrefsend zu charakterisiren , die mit

stürmischem Eifer die großbürgerlichen Wüst -
iinge in ihren Haremsgelüsten beschützt ? —

Der Fall Hofmeister . AuS der Rheinpfalz
wird liberalen Blättern geschrieben :

„ In der S. Kompagnie des in Landau garnisonirenden
bayerischen Jnsanlerieregimenls Nr . 18 dient ein Sekonde »



Lieutenant Hofmeister , ein Bruder desselben ist in der Re -
daktion einer Wiener sozialdemokratischen Leitung thätig . Dem
Lieutenant Hosnieister unterstand die Ausbildung der Rekruten
und soll derselbe vor dieser jungen Mannichait , wie die ultra -
montane „ Laudauer Ztg . " mittheilt , wiederholt sozialistische
Ideen ausgekramt haben . Einer dieser Rekruten ist dann in
Urlaub gegangen , hat in seinem Heimalhsorte von dieser ihm
zu theil gewordenen „ Belehrung " durck den Olfizier erzählt
und ist dann aus Veranlassung der HiimalhSbebörde genaueste
Untersuchung über die Borkommnisse gesührt worden , die ihren
Schluß in einer Durchsuchung der Bücher und Vapiere des
jungen Osstzters fand . Hierbei soll eine Masse sozraldemokra -
tischer Schnflen aufgesunden worden sein . Bis zum heutigen
Tage halte der „ Landauer Anzeiger " , das Amtsblatt
des königl . Landgerichts Landau , über den Vorfall nichts mit -

gctbeill , heute bringt er ganz kurz folgende Meldung : „ Nachdem
auch auswärtige Zeitungen von dem hier umlausenden Ge -
rüchte Kennlniß nehmen , daß ein Lieutenant der dritten Kom -
pagnie des 18. Jnsanterie - Regimenls „ wegen sozialistischer
Umtriebe " vom Dienste enthoben worden sei , können wir aus
grund zuverlässiger Erkundigungen mitlheilen , daß sich der
Betreffende , Herr Lieutenant Hofmeister , zur ärztlichen Be -
obachtung seines Geisteszustandes im Garntfonlazareth
befindet . "

Wir verzeichnen diese Mittheilnng und werden auf die

Nngclcgenhcit , sobald wir Authentisches darüber erfabren , des

Näheren eingehen . Beiläufig aber sei bemerkt , daß das

Militärbudget recht erheblich erhöht werden müßte , wollte
man etwa dem Grundsatz huldigen , jeden Militär , welcher

zur Sozialdemokratie gehört oder welcher sozialistischer Ge -

simiung verdächtig ist , in dir Garnisonlazarcthe überzu -
führen . Was sagt übrigens die . Kreuz - Zeitung " ,
die Vorkämpferin einer Reform unserer Jrrengesetz -
g e b u n g , zu diesem Fall Hosmeister ? —

Fnsangel . Die Nachricht verschiedener Blätter , daß
der Abg . Fusangel der Montagsfitzung des Reichstags bei -

gewohnt habe , ist , nach der „ Germania " eine irrige . Fus -
angel sei bis jetzt noch nicht in den Reichstag eingetreten .
D. h. dank der Unanständigkeit der Ultra -
montanen wird Fusangel verhindert , sein Mandat aus -

zuüben . Es kostet doch die Zentrumsfraktion nur ein Wort ,
und der von ihr abhängige Verleger hebt daS schofle
Verbot , das seinen Tintensklaven feffelt , sofort auf und be -

willigt Herrn FuSangel den Urlaub , ohne besten Gewährung
der neue Abgeordnete für Olp - Meschede nicht nach Berlin

gehen kann . Tie „ Kölnische Zeitung " in ihrer letzten
Ausgabe meldet übrigens , Fusangel habe in seiner der

Fraktion vorgelegten Erklärung betont , er habe keinen

Gegensatz zwischen einem rechten und linken Flügel in die

Wahlbewegung und in die Fraktion hineintragen
wollen , stehe auf dem Boden deS Zentrums und

habe nur als dessen Kandidat gewählt se,n wollen . Wie

dasselbe Blatt erfährt , benutzt er den Urlaub von drei

Wochen , der ihm jährlich als Chesredakleur zusteht , um

nach Berlin abzureisen und in den Reichstag einzuziehen .
Kleinlicher und unfeiner wie die Partei für „ Wahrheit ,
Freiheit und Recht ' in dieser Urlaubsfrage , kann selbst der

ärgst « Geldprotz nicht handeln . Bei den nächsten Wahlen
wird ihr die Rechnung für solch bösartige Schäbigkeit schon
aufgemacht werden . UebrecjenS halten wir an unserer Auf -
fasiung fest , daß die Llebeswerbung Fusangel ' S beim

Zentrum nichts weniger als mannhaft ist . Die Fraktion ,
die gegen ihn vorging und ihn bekämpfte , mußte chn fern¬
halten , wollte sie nicht höchst inkonsequent erscheinen . Er

hätte ihr aber den Triumph der Ablehnung seines Bitt -

gesuchs nicht zu gönnen brauchen . — Die „ Kölnische

VolkSzeitung " tadelt mit bemerkenSwerther Schärfe
den Beschluß der Fraktion : sie hatte von Älnfang an Herrn
FnSangel ' S Aufnahme in den FraktionLverband daS Wort

geredet . —

Die „ Germania " meldet in ihrer Abendansgabe
vom 19 . d. M. : Ter Abgeordnete FuSangel ist heute
in den Reichstag eingetreten . —

Eine Schauermär meldet in einem besonders heftigen
Anfall von Jefuileufieber die , V o s s i s ch e Zeitung " .
Ta heißt es :

„ Ter berühmte Jesuit Paul Graf von HoenSbroech ,
der in Deutschland bekannt war als der geistige Borkämpfer
des Jesuitenordens , ist aus diesem Orden öffentlich
ausgeschieden und motivirt diesen seinen AuStrilt mit
der Bedauptung . daß der Orden antimonarchisch und anli -
national sei ! Dieser Austritt deS Grafen Hoensbroech ist
zweiselloS em Ereigniß von größter Tragweite und beispiellos
in der ganzen Geschichte des Ordens . Der Graf trat mit
2 ? Jahren nach Absolvirung seiner juristischen Studien in den

Jesuitenorden ein . dessen gelslige Leitung er sehr bald in die

Hände bekam Er wohnt zur Zeit in Franksurt a. M. und

steht im besten Mannesalter . Er ist der Bruder des Reichstags -
Abgeordneten Grasen Hoensbroech , der Mitglied der Zentrums -
Partei ist . "

Ist das Geschichtlein wahr , so verschlägt eS doch

wahruch recht wenig , ob dieser Vater der Gesellschaft Jesu ,
welchem die Tante Voß übrigens eine ungebührliche Be -

deulung beimißt , dem Orden untren wird oder nicht . Ter

Jesultenorden ist gerade so „ monarchisch " und „national " ,
wie jene Klaffe , die in der „Vossischeu " ihre Vertretung
besitzt , d. h. er jügt sich in jede Staatsform und in alle

Rationalitäten , die seinen Zwecken entsprechen , genau so
wie der Kapitalismus . Beide , Kapitalisten wie Jesuiten ,
gehen ihrem B o r t h e i l nach , und ihre Politik paßt sich
den politischen wie gesellschaftlichen Verhältnissen an , unter

denen sie opcriren . Und zuguterletzt , weshalb ereifert sich
die „Vossische " so gegen eine Organisation , die als that -
kräftige Schutztruppe der bürgerlichen Gesellschaft un -

iniiiidlich thätig ist ?

In ihrer Abendausgabe schreibt Tantchen : „ Der

Reichs - und Landlags - Abgeordnete Graf von und zu HoenS -
broech schreibt uns , daß der Austritt fernes Bruders aus

dem Jesultenorden thalsächlich erfolgt sei , doch seien die

übrigen Bemerkungen , die sich auf den Austritt und die

Stellung seines Bruders zum Orden beziehen , unrichtig . " —

Ter ftall Pflug ? - Harttvng . Zu unserer Mit -

thcilung über das plötzliche Avanceiiient des Bismarck ' schen
Soldschreibers unterm „ neuen " Kurs erfahren wir aus

durchaus verbürgter Quelle , daß die Regierung schon seit

Jahren für den arwen , im „ wilden Lande " der Schweiz
Geboytottelen nach einem Pöstchen Umschau gehalten hat .
Beweis dafür , daß im Wiiiler - Semester 1890/91 das

Ministerium die philosophische Fakultät der Universität
Marburg , als es sich um die Besetzung der einschlägigen
Professur handelte , auf dieses bedeutende Lockspitzellicht auf -
niertsam machte in der indirekt ausgesprochenen Hoffnung , daß

ein solcher Empsehlungsbrief genügen würde , um die Wahl des

Verkannten durchzusetzen . ES kam aber ander ? . Tie g e -

lammt . e Fakultät protestirte einstimmig

gegen einen derartig beleumundeten Kandidaten , und die

Regierung mußte klein beigeben . An Pflugk - Harttung ' s
Stelle wurde von der Röpp berufen . Vielleicht ist man in -

zwischen mit dem Biedermann tveiter haustren gegangen
und hat den Archivarschub erst vollzogen , nachdem jede

t affnung auf die heißersehnte Profeffur verschwunden war .
o ehrt der neue Kurs die Trabanten des alten trotz der

Nackenschläge , die im Winter 90/91 ganz besonders dicht
auf die Häupter der undankbaren Nachfolger und Nnler -

gebenen medersausten . Sollte das wirklich nicht die Wiener
Note aufheben können ? —

Ein Parlamentssitz zu verkaufen ! AuS Dresden

schreibt man der „Vosstschen Zeitung " : „ Die F i d e i -

kommißgüter Königsbrück und Steinborn des Grasen
Milbing von Königsbrück , der wegen seiner maßlosen
Verschwendungssucht unter Vormundschaft gestellt worden

ist , werden gegenwärtig zum Kauf auSgeboten , und
es tritt damit der ebenso bemerkenswerthe wie seltene Fall
ein , daß man durch den Kauf jener Güter auch einen S i tz
in der ersten sächsischen Ständekammer

käuflich erwerben kann . Auch ein Sitz in dem engeren
A u s s ch u s s e des Markgrafenthums Oberlausitz ist mit
dem Besitze jener Herrschaft verbunden . " Der Widersinn
jedes Wahlsystems , das nicht auf demokratischer Grund »

läge ruht , tritt hier besonders deutlich hervor . Aber jedes
Zensus Wahlrecht sichert dem G e l d s a ck die parlamen -
tarische Herrschast . —

Aus Rom meldet „Herold " :
„ Die Nachricht , daß hier der Vorsicht wegen Ver «

Haftungen von Sozialisten und Anarchisten
vorgenommen wurden , bestäkigt sich . Es verlautet sogar , daß
lSO « Personen für die Dauer der Festlichkeit ver ha stet
worden seien . "

Diese Präventivhast wird verhängt , weil dieser Tage
der deutsche Kaiser zu einem Besuche deS italienischen

ofes und des Vatikans in Rom erwartet wird . Es hieße den
indruck dieses Gegemvartsbildchens aus dem „ Paria -

ments ' ftaat Italien abschwächen , wollten wir mehr zu
dieser so thörichten , wie provokatorischen Maßregel sagen ,
als : das amtliche Rußland ist übertrumpft . Denn solche

„ SicherheitS ' maßregeln trifft noch nicht einmal die russische
Verwaltung , wenn der Zar auf Reisen geht . Wenn die

italienische Regierung wenigstens ihre Lockspitzel hinter
Schloß und Riegel gesetzt hätte ! —

Homerule . In der Fortsetzung der Debatte über die

Homerule - Borloge erklärte der Chefsekretär des Lord - Lieutenants
von Irland , John M o r l e y . das Haus debattire die jetzige
Borlage , weil die „Politik des Nichl - Kompromiffeg " der vorige »
Regierung scheiterte . Dieses sei bei den allgemeinen Wahlen
eingetreten . Was die in der Bill vorgeschlagenen Beschränkungen
der irischen Legislatur betreffe , so sei jeder Staat der amerika -
Nischen Union strengeren Beschränkungen unterworfen . Die Bor -
läge beseitige keineswegs gemeines Recht und gesunde
Bernunst . Was dl » Errichtung eines legislativen Ralhes
angehe , so habe die Regierung für das Stimmrecht
keinen höheren Satz als 20 Pfund Sterling jährlich «
Mielhe vorgeschlagen , weil die Wählerschaften sonst nicht genügend
groß sein wurde » , um das erforderliche Gewicht zu besitzen . Di «
Bill behindere freilich die finanzielle Freiheit Großvrilanntens .
das fei aber unvermeidlich . Die Bill lege zwar dem britischen
Volke Lasten auf , aber der Antheil Irlands an den brilischen
Lasten solle doch gewiß nichl mehr als ein billiger sein . Was
das finanzielle Risiko betreffe , so weise er daram hin , daß unter
der Bodeuankauis - Bill Irland 40 Millionen Pfund geliehen
worden seien . Balfour ' s letzte Rede sei eine Rechtfertigung der
Unordnung ; die Interessen der Konstabler und der Zivilbeamlen
seien durch die Vorlage liberal gewahrt . Nie zuvor hätten die
Jrländer englische Führer und englische Politiker in ihren natio¬
nalen Forderungen aus ihrer Seite gehabt und nie würden sie
ihnen untreu werden . —

Varlatnenkslreviihke .
Deutscher Reichstag .

73. S i tz u n g vom IS . A p r i l 1898 . 1 U h r.

In das Haus eingetreten ist der Abg . FuSangel , neu -
gewählt für 2. Arnsberg ( Olpe - Arnsderg - Meschede ) .

Aus der Tagesordnung stehen Anträge aus dem Hause und

zwar zunächst die Fortsetzung der ersten Beralhung des von dem

Abg. R i n t e l e n eingebrachten Gesetzenlwurjes betreffend die
Wiederaufnahme des Verfahrens und die Enl -

schädigung für unschuldig erlittene Strafen .
Die Diskussion halt « bei der früheren Verhandlung vor

mehreren Monaten bereits staltgesunden und es war ein Schluß -
anttag gestellt worden . Bei der Abstimmung über denselben
hatte sich die Beschlußanfähigkeit des Hauses herausgestellt . Bei
der heute wiederHollen Abltimmung wird die Diskussion ge-
schloffen . Die Verkündigung dieses Beschlusses ( es sind etwa
50 Abgeordnete anwesend , von denen ca . 30 für den Schluß
stimmen ) erregt die lebhafte Heiterkeit der Anwesenden .

Die zweite Lesung des Gesetzentwurfes wird im Plenum
stattsinden .

Es folgt die erste Berathung des Antrag « ? Munckel
betreffend die imStrasversahren zulässigen Rechts -
mittel , welche mit der ersten Lesung deS von dem verstorbenen
Abg . Rrijchensperger eingebrachten , von dem Abg . Spahn
wieder ausgenommenen Gesetzentwurf , betreffend Abänderung
und Ergänzung deS Gerichtsverfassungs - Ge¬
setzes und der Straf - Prozeßordnung verbunden
wird . Beide Gesetzentwürfe betreffen die Wiedereinführung der
Berufung argen die Urlheile der Strafkammern und zwar sowohl
durch den Berurtheilten , als durch die Staatsanwaltschaft .

Tie Abgg . Träger ( dsr . ) und Spahn ( Z. ) als Vertreter
der Anträge beantragen , die zweite Beralhung im Plenum vor -

zunehmen , bannt sofort erhelle , daß der Reichstag in der

Forderung der Berufung einmüthig ist .
Abg . Heine ( Soz . ) fürch ' et , daß wenigstens in politischen

Prozessen ein Fortschritt mit dieser Neuerung nicht gemacht
werden wird . Wenn den Staatsanwälten die Berufung eben -

falls zustehen solle . so werde es ost geschehen , daß gegen Frei -
sprechungen die Staatsanwallschaft appellirt und daß dann in

zweiter Instanz eine Verurtheilung , bezw . wenn eine Berurlheilung
schon durch die Slrailamuier ersolgle , ein « Erhöhung des Straf »
maßes eriolge » wird /

Abg . Rinteleu ( Z ) widerspricht dieser Aussaffung und tritt

für die Aunahine der Anträge ein .

Abg . Stadthage » ( Soz . ) schließt sich den Ausführungen
seines Fratliousgenviien an und hält es für viel vortheilhaster .
die Abhängigkeit der Gerichte von den Elaatsanwälten , die that -
sächlich in umsangreichem Maße vorhanden sei . auS der Gerichts ,

Verfassung zu beseiiigen , d. h. das ga » ze System der Staats -
anwattichaft aufzuheben . Man brauche ja nur die höhereu
Richlerstellen anzuiehen , um zu erkennen , baß sie fast durchweg
mu Staatsanwälten besetzt sind . Die Judikatur habe sich genau
erlenubar in den letzte » Jahrzehnten immer mebr nach der Seite
der in der Staatsanwaltichast maßgebenden Auffassung gedreht
und die Rechtsprechung sei von ihr immer abhängiger geworden .
Die Staatsanwaltschaft übe aber auch auf bas Slrajvrrsahren '

einen ruinirenden Einfluß auS , sie fei vollständig zur Be -
Herrscherin des Strafversahrens geworden . Auch der Richter sei
ja schließlich von der Verwaltung abhängig ; er werde von dieser
angestellt und befördert , ein Altersausrücken gäbe es bekanntlich
in der Justiz nicht . Die Verwaltung handle doch nur natürlich ,
wenn sie unter zwei sonst ganz gleich fähigen und verdienten Richtern
bei der Beförderung den ihr politisch genehmeren aussuche . Dadurch
werde aber der Richter , der vorwärts kommen wolle , direkt ver -
führt , feine politische Ansicht in den Hinlergrund treten zu lassen
oder zu verleugnen . Die Berufsrichter könnten dem Druck der
Verwaltung nicht widerstehen . Die wirkliche Ursache der uuge -
rechten Rechtsprechung der neueren Zeit , die durch die Existenz
der Anträge alS abzustellendes Uebel gekennzeichnet wird , liege
also nicht bloS in dem Mangel einer Berufungsinstanz . Er -
freulicherweise erstrebe der Antrag Munckel auch sachliche Aende -

rungen , die sich durch die Praxis der Gerichte und auch des

Reichsgerichts alS absolut nothwendig erwiesen haben . Das gelte
namentlich von der Bestimmung , daß das jProtokoll vor Zn -
ftellung bei UrtheilS an die Staatsanwaltschaft oder den An -

geklagten vorschnflsmäßig vollzogen sei . Eine spätere Vollziehiung
ist unzulässig . Man müßte aber noch weiter gehen und verlangen .
daß das Protokoll am Tage der Verhandlung selbst vollzogen
sein muß : die Entscheidungen des Reichsgerichts erforderten eine
solche Bestimmung , denn es seien auf grund falscher Protokolle
die unglnublichsten Urtheile ergangen und bestätigt worden . Auch
die Vorschrift über genauere Abfassung des Protokolls sei sehr
dankenswerlh , aber nicht weitgehend genug . ( Redner weift dies an
dem Wortlaut von Erkenntnissen und von Protokollen über
Gerichtsverhandlungen und an der Entscheidung des Reichs -
gerichts über diefelden näher nach . ) Bedauerlich sei . daß die
zweite Instanz für die Urlheile der Schwurgerichte oder deS

Reichsgerichtes , wenn dieses in erster und letzter Instanz urtheilt ,
nicht beantragt werde ; das Volksbewußtsein werde es nicht be-

greisen , warum man es bei der lahmen und schwachen Revision
gegen die Schwurgerichlsurlheike bewenden lassen wolle . Wenn
man an die Strafprozeßordnung herangehe , sollte man doch
reinen Tisch machen und die Berufung allgemein machen . Wäre
Berufung gegen Reichsgerichtsurlheil « zulässig , dann würde es
denen , welche wegen Hochverraths , begangen durch Verbreitung
der „ Autonomie " , zu 8 oder 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden sind , möglich sein , eine sviodifizirung ihres Urtheils zu
erlangen , nachdem eriviesen worden ist , daß die „ Autonomie "
durch Spitzel verbreitet wurde , daß diese die Verurtheilten zur
Verbreitung aufgereizt haben , daß das Ganze rein » Polizeimache
war . Wenn die Sozialdemokraten also auch nicht gegen die An -

träge seien , so könnte » sie sich der Befürchtung doch nicht ver -
schließen, ' daß mit ihrer Annahme wenig geholfen sei .

Damit schließt die Diskussion . Koinuiissionsberathung wird
nicht beliebt . Die zweite Lesung der Gesetzentwürfe wird im
Plenum erfolgen .

Aus der Tagesordnung steht ferner die erste Lesung deS
Antrages Munckel auf Annahme eines Gesetz - Eiitwurss . be -
treffend die Enllchädigungspflicht des Staates für Entziehung
oder Beschränkung der persönlichen Freiheit , sowie sür unrecht -
mäßig vollstreckte Strafe .

Abg . Träger als Vertreter des Antragsteller ? erklärt , da
die verbündeten Regierungen eine bezüglich « Vorloge bereits
zugesagt haben und der gleichwerthige Antrag Rinlelen bereits
angenommen sei , den Antrag zurückzuziehen .

Slaatsselretär Hanauer : Das Reichs - Justizamt ist aller -
Vings im Austrage des Reichskanzlers mit der Ausarbeitung von
Ärundzügen zu einer derartigen gesetzgeberischen Arbeit be-
schäsligl ; eine Zujage dahin aber , daß aus grund dieser Aus -
ardeitung die verbündeten Regierungen dem Reichstage eine Bor -
tage machen werden , tonnte ich früher nichl und kann ich auch
jetzt nicht machen .

Abg . Träger : Ich habe daS Vertrauen , daß bis zur
nächsten Session das moralische Uebergewicht des Reichs - Jnstiz -
aints aus die verbündeten Regierungen sich unfern Wünschen
günstig erweist ; sonst werde »ch einen solchen Antrag
wieder einbringen . Für jetzt ziehe ich uusern Antrag zurück .
( Abg . Stadthagen : Dann nehme ich ihn wieder aus !)

Da der Antrag wieder aufgenoinme » ist , wird die Diskusflon
fortgesetzt .

Abg . Heine : Der Reichstag muß den Antrag unbedingt
annehmen , denn nach den eben gehörten Erklärungen des Staats -
sekretärs »st von den verbündete » Regierungen in diesem Jahr -
hundert doch nichts mehr zu erwarun . Es muß auch ß t79 des
Gerichrsversassungs - Gesetzes in dieses Gesetz aufgenommen werden ,
weicher bestimmt , daß Angeklagl « oder Zeugen wegen Ungebühr
vor Gericht mit Geldstrafe bis >00 Mark oder mit Hast bis zu
8 Tagen verurtheilt werden können , wogegen es keinen Appell
und leinen Ansschuv giebt , da die Elrase sofort vollstreckbar ist .
Ein sächsischer Bergarbeiter ist einmal wegen Tragens eines
rolhen Bändchens im Gerichtssaal zu 8 Tage » Haft verurtheilt
ivorden , als er später im Zuhörerraum mit demselben Bänbchen
erschien , wurde er abermals zu 3 Tagen Haft verurtheilt i

Abg . Stadthagen : Nicht Klos die unschuldig Berurtheilten ,
sondern auch die in Uniersuchungshast gewesenen müßten
entschädigt werden ; daS ist eme Forderung , die wir immer
wieder erheben werden und die auch die Antragsteller früher ver -
traten . Namentlich bei politischen Prozessen ist die Zahl derer ,
die unschuldig Untersuchungshast verdüßen mußten , Legion ; das
würde sich sofort erwehen , wenn man eme Statistik darüber aus -
machen wollte . Obwohl es gar nicht im Gesetze vorgeschrieben
ist , wird in einer Unmenge von Versahren „ mit Rücksicht auf die
zu mvartende hohe Strafe " die Untersuchungehait verhängt und
niemand entichudigt den unschuldig Verhaftete » für die Verluste
an materiellen und moralischen Gütern , die ihm durch diese

tandhadung
der Gesetze zugefügt werden . Die Frag « , ob der

laat zu entschädigen have , ist sehr streitig . Der Staat soll den
Rückgriff an den Schuldigen haben . Wie aber denkt man sich
dies , wenn ein Rechlsirrlhuin bei der Verurcheilung maß¬
gebend war ? Ich hoffe , daß dann diese Bestimmung auch
gestatten soll , den Rückgriff auf die Beamten zu nehme » ,
welche die Freiheitsentziehung verursacht haben . Aber selbst
dieses gut gemelnie Gesetz kann nur ein Pallialivmittelchen sei ».
So wenig wie unsere Schwurgerichte Volksgerichle sind , so wenig
wird die Enlschädigungspflichl des Glaats das Unrecht , welches
Berufsrichter durch Fehlsprüche begehen . auS der Well schaffen .
Rur wirkliche Volksgerichle machen eine Berufung überhaupt
überflüssig . Di « Regierungen sreilich setzen , wenn sie dem ein -
müthigei » Wunsche des Reichs nicht entsprechen , nicht das An -
sehen des Reichstages , sondern ihr eigenes Anfehei , herab . Es
ergiebt sich daraus der außerordentlich schroffe Gegensatz zwischen
den Rechtsanschauungen in Regierungskreisen und dein Rechts -
vewußlsein des Volkes .

Damit endet die Diskusston .
Auch diese Vorlag « wird im Plenum zur zweiten Berathung

gelangen .
Ein dritter von dem Abg . Munckel eingebrachter Gesetz -

entwurf detrifft Abänderungen der für das Vorverfahren und
für das Verfahren erster Instanz gellenden Bestimmungen der
Strafprozeß - Ordnung . Er fordert vor allem die Bestellung eines
Verlheidigers schon im Vorverfahren , wenn der Beschuldigte ver -
Haftel wird » nd giedt dem Vertheidiger das Recht der jeder »
zeitigen Emstcht in die Akten , sowie das Recht , der allen öffent -
lieben Behörden Auskunst zu verlangen und Ermittlungen mit

Ausschluß eidlicher Vernehmiing vorzunehmen oder vornehmen
zu laffen . Di « Aussage eines vor der Hauptverhandlung ver -
nommenen Zeugen , welcher erst in der Hauptverhandlung von
seinem Rechte der Zeugnißverweigerung Gebrauch macht , dürfe
nicht vertelen werde » .

Der Antrag wird nach kurzer Begrüiidung durch d : n Abg .
Träger einer Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen .

Damit ist die Tagesordnung erschöpit .
Schluß 3 Uhr . Nächste Sitzung Donnerstag I Uhr

( Muchergejetz - Novelle , Eeuchengeseg . )
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« immt die Redaktio » dem Bublikum
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Theater .
Donnerstag , den 20 . April .

Npernbn » » . Der Freischütz .
Hirur » Theater . Vasaiiiasena .
Deutsche » Theater . Romeo und

Julia .
berliner Theater . Di « Jour -

nalisten .
LeMng - Thrater . Hanna Jagert .

Wallner - Thrater . Der Prvbepfell .

§rvU' »
Theater . Der Freischütz .

est den » » Theater . Die beiden

Champignol .
Adolph Venü - Theater . Goldlotte .

Lrirbrich - zvilheltnaadt . Theater .
Pariser Leben .

Thoma » . Theater . Der Herzogs -
müller .

DiKtoria - Theater . Die Reise um
die Well in achtzig Tagen .

National Theater . Der Sieg de §

Ehristenlhlrms " , oder : „ Konstantin
der Große " .

Aleranderplah Theater . Zimmer »
mann ' S Lene .

Winter - Karten . Epezialitäten - Lor »
nelluna .

Apollo - Theater . Spezialitäten »
Borsteüung .

Theater drr Neichohallen . Spezia »
liläten - VorsleUuiig .

Kitnfmann ' v D aristo . Spezialitäten »
Vorilellnng .

Gebrüder Dichter ' » Dartttt . Epe -

zialiläre «>- VorsleUuiig .

Lmst - Ttater .
Zum 19. Male :

Goldlotte .
Sesangsposse in 3 Hillen v Lck. äovodeov

und V. MannstädL

Couplets theilmeise v. v. G9rts .

Musil von G. Steilons . In Szene ge¬

setzt von iUvlpb Ernst . Ans . 7�/ , Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

�merleAu- ' I ' deater . I
Anfang 8 Uhr ;

Der Dussel
( Hulpus )

Parodistisch - realijtlscher Vorgang
iN der Dachtaniiner , srei nach
Ibsen und Tolstoi von OScar

Wagner .
( Klemm » Ede . . JUrtin Bendlx . )

Alfred Bender
in seinem neuesten Originalvortrag |

ill
~

Instrumenta list Deller .

Unser Helgoland .

Casfssn ' s

Panopticnm .
Große Ausstellung .

Allka - Zwerginnen .
Neue Zllnsion: Lotusbluiue.

Andere Jllunonm .

k' iintoelie - l ' Iiekiter .
vastan ' s lrrgartsn . Sokroodonslrammsr .

kssssgs »

rsnoptieiim .
Im Theater - Eaal :

Reu !
LeSeuiie Lllder .

Kaiiftimnn� Variete
Am Stadtbahahol Ale xanderpUtz .
Nen ! Die lustige Neu !

Schwiegermutter .
Komische Pantomime mit Ballet

in 1 Alt .

Ausgeführt v. d. Pantomime « -
Gesellschaft Diovani « !

sowie Aufueun von

12
{ . Berlin neuen SpezialitSten . '

Ansang : Wochentags 8 Uhr .
Gnttee 50 Pf .

Circus Renz .
( Karlstraße . )

Abselileds Torstellang am 2. Hai .
Nur noch einige Male : Gin Aünstlerfest .

Donnerltag , den SN . April ,
Abends ?>/ « Uhr :

roße Ausstattungs - Pantomime .
Neue Eilllsgen mit überraschenden
Eicht - u. Wassereffecten . Ballet von
100 Damen . Glänzender Blnmencorso .

Grosses Brillant - Fenerverk .
Außerdem : SW Mr . James Fillls

mit dem Schulpierde Germlnal . " HGW
Grande yuadrille de la baute dqut -
tatleu , ger . v. 0 Damen und 6 Herren ;
Agat , Feuerpferd , vorgef . v. Dir . Frans
kons . Das Springpferd Blitz , ger . v.
Frau Renz - Stark ic .

Morgen . Freitag , Abends TV« Nhr :
Gin Kiinltlerfe » . Sonnabend : Gala -
Borstellung zum Benefiz von Fr . Geeaua
und Ernst Kens .

Sonnlag : Zwei Vorstellimgen , um
4 Nhr ( l Kind unter 10 Jahren frei )
und um 7l/z Uhr : Ein Kiinltterfelt .

BiUet - Vorverkaus an der Zirkuskasse
u. beim „ Jnvalibendank " , Marlgrasen »
straße 51 ».

Fr . Kon » , Direktor .

Montz -
LtaMissement

moti�
�la9 - Buggenhagen . ? la8 *

Täglich : Inltrumental - Kon » ert .
Großer Friihltuchs - u . Mittag » -
tisch . Spezial - Ausschank von patzen -
hoter Kagerbier , hell und dunkel .
MM ' An Sonn - und Festtagen
findet das Konzert in de » oberen

Käten statt .
Gntree Wochenl . 10 Ps . Sonnt . 25 Pf .
Hüte für Versammlungen , Kommerse ,

Feftlichleilen ; c.

RhtiMWer Tmel
seine Menschenfalle )

BerUu N, Elsasseratrasse 73 .

Neul Neul

Die Möbel - Polonaise !
oder : 4070L *

Weber hat n Leber , a « de

Lunge , an de Zunge , a « de
Leber !

Vorträge der berühmt . Gesang -
vereine „ « sid » Lunge " und

„ Keuchhusten " .

porzüglichr » Lagerbier der
„ Schöneberger Schlosbrauerei "

a Seidel 10 Plennlge .

H. Schnitze (ntirn j).
( Notiz : Mang uns mang is

keener »ich mang , der nich mang
unS mang jehörl . )

zrsmBBKanmaammBm

Mein großer Saal
ist noch einige Sonnabende u. Sonn -

tage . im April und Mai zu vergeben .
Reiuholit Krösche , Fichteftr . S9

Gewerbe - und

Industrie - Änsslell .
im Equitable - Gcbäude.

Gingang an der Leipziger - nahe
Friedrichstraße . 40211, '

Grosse Schanstellung von hervor¬

ragenden Erzeugnissen des Ge¬

werbes nnd der industrie .

« Ml » Eintritt 25 Pf . > W» »

Geöffnet v . 9 Uhr früh bis 3 Uhr Abends .

Veaeralversammlllllg
« er Qelegirteu

iiftSrlsfranfeiifiifeitrSirtlfr
am Sonakag , den 23. April , Vorm .
10 Uhr . Skalitzerstr . 126 .

Tagesordnung :
1. Bericht der Koinniission über die

Pnlsuag der Rechnungen des Borjahres .
2. Wahl eines Vorstandsmugliedes .
3. Beschlußfassung über die Kranken -
Meldung , das Verhallen der Kranken
und die Krankeiiausficht . 34220

Nach Schluß dieser Versammlung
findet daselbst eine

Generalverssinnilimg
für die Mitglieder der Jnvalidenkasse
der Gürtler statt . 3423o

Tagesordnung :
Bericht der Kommisfion über die

Prüfung der Rechnunge » des Vorjahres .
Der Vorstand .

G. Kneifs , Vorsitzender .

Todesanzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß daS

Mitglied unseres Vereins , der Böttcher
Herr Prit » Rietz

verstorben ist . Die Beerdigung findet
Donnerstag Nachmittag 5 Uhr von der
Charitee aus stalt . 112/6

Um rege Betheiligung bittet
Der Vorstand .

Allen Kollegen . Freunden und Be -
kannten die traurige Nachricht , daß am
18. d. M. mein lieber Mann , der

Kistenmacher Gustav Behnke ver -
starben ist . Die Beerdigung findet am
21. d. M. , Nachm . 4� ' - Udr , von der
Leichenhalle desNeuenLouisenkirchhofes
in Rixdorf , Hermannstr . , aus stalt .
3419b Ww . Behnke nebst Tochter .

Dsuhssgung « 8429b

Sage hiermit allen Freunden . Be
kannten und Kollegen , sowie den
Herren Sängern für die überaus reiche

Betheiligung und Kranzspenden bei
dem Begräbniß meines lieben Mannes ,
des Schraubendrehers Vilhelm WutUg ,
meinen herzlichsten Dank .

Die trauernde Wittwe
Emilie Wnttig geb . B r ö m m e.

vsnlessgung .
Für die vielseitigen Beweise der

Theilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau und guten Mutter

Emilie Ciliar qeb. Koch,
sagen wir allen Freunden und Kollegen ,
sowie dem Herrn Pastor Böhm für
die trostreichen Worte unseren herz -
lichxn Dank . Z423b

Die trauernden Hinterbliebenen
A. Gillar und Kinder .

Zelltrl!l-Kral!kt!i-!i.Slerbtkasse
!>» Tischler «. s. ro.

G ertliche Verwaltung Keriin A.

Mitglirhtt -VttMllllllz
am Sonntag , den 23 . Vorm . 10 Uhr ,

bei Herrn Poll , Adalbertstr . 21 .
Tages - Ordliiing :

1. Abrechiiimg vom 1. Quartal 1893 .
2. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimirt . 300/6
Die Mitglieder werden ersucht in

der Versammlung zu erscheinen .
Die Grtsoerwaitnug .

Zcutral -KrliMcilklljse litt

Mllllrer, lSipscr <Wtißbl«!>er)
ilni» Stillklte Dtntslhllillds.
( Wert ' , perwaltungostelle Kerlin . )

Mitgliederversammlung
am Sonntag , 23 . April , Vorm . 10 Uhr ,
bei Herrn Brochnov ( früher Orschel ) ,

Sebastianstr . 39 .

TagesOrdnung :
I . Abrechnung des Kasfirers vom

1. Quartal 1893 .
2. Bericht der Revisoren .
3. Innere Kassenrngelegenheiten .
4. Giwaige Beschwerden gegen die

örtliche Verwaltung .
dlL . Das Kassenlokal ist an diesem

Sonnlag geschlossen .
255,9 Die örtliche Verwaltung .

Orts - Rrankenkasse der

Uhrmacher Berlins .
Vrdentiiche

Generalversammlung
am Dienstag , 25. April . Ab . 8</j Udr ,

bei Kaitz , Alte Jakobftr . 75 .
Tages - Ordnung :

I . Beschlußfassiing über die Abnahme
der Rechnung vom Jahre 1892 .

2. Wahl von 3 Vorstandsmitgliedern
( Arbeitgeber ) . 8430b

3. Verschiedenes .
Hierzu ladet ein

Der Vorstand .
G. Lätsch , Vorsitzender .

Lese - nnd Diskntirklnb

„ Hand in Hand " .
Jeden Freilag Abend 8V , Uhr

fWF " Sitzung - �00
bei Liewald , Manteuffelstr . 46 .
Genossen und Genossinnen , welche bei -
treten wollen , kölinen sich dort melden .
199/2 Der Vorstand .

MlllbnÜllfl 50W - an ' a,O. 0eIb- bw
»IbmüUUlin , Schnelle , Jnvalidenstr . 7.

Pfandleihe Zossenerstr . 35 . s3186b '

Lthter Vortrag kt jjriin fidler l !«s Sliillblirg.

Heute , Donnerstag , den 20 . April 1893 , Aliends 8 Uhr,
in Nagel ' s Salon , Schwedterstr . 23 — 24 :

Gr . Uolltsversammlnng .
Tages - Ordnung :

1 . Vortrag der Frau Rädler über : „ Die Lage der
arbeitenden Klassen " . 2 . Diskussion .

Um zahlreichen Besuch, besonders der Frauen , wird

höflichst gebeten .
Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung .

isg/is Die Frauen - Agitations - Rommisslon .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 1. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

General - Versammlung
Donnerstag , den 20 . d . M. , Abends 8 Uhr ,

Beuthstraste SS , A Tr .

Tages - Ordnung : 1. Ungerechte prtheile . Referent : Reichs «
tags - Abgeordneter A. Stadthagen . 2. Diskussion . 3. Rechenschaftsbericht
des Vorstandes . Abrechnung des Kasfirers und Bericht der Revisoren . 4. Neu -

wähl des Vorstandes . 5. Verschiedenes .
Gäste willkommen . Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht

370/8 O« « » Vorstand -

MF * 3 . Wahlkreis . - WZ

M. Versamlung kt Parteigeiichn
und - Genossinnen

am Donnerstag , den S « . April d . I . , Abends 8 Uhr , im

Saale von Buggenhagen am Moritzplatz .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Die politische Lage " . Referent Stadtv . Dogthere .
2. Diskussion . 3. Borschläge event Ausstellung eines Reichstags - Kandibaten .
4. Wahl von Delegirten zur Parteikonferenz für die Provinz Brandenburg .
5. Verschiedenes . - - - Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
347/5 » Die Vertranenspersen .

Achtung ! Achtung !
tofen dts IV . Berlintt AeiliSttgS -Wiihlkreises!

Sonntag , den SO . April , in JoSI ' s Festsälen , Andreasstr . 21 1

Gr. Vocal - u. Instrumental - Concert
ausgeführt von den Gesangvereinen :

„Vorwärts II ", «Echo I", „Freies Lied ; <
( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes . )

Dirigent It . Eanghans
sowie der verstärkten Hauskapetle ( Ziollberufsmuliker ) . Dirigent Herr Ferhrlg .

Anfang <5 Uhr . Gntree 30 Pf .
Nach dem Eoneert : Tanz - Kränzchen ,

Herren , die am Tanz theilnehmen , zahlen / ) 0 Ps . nach .
Da der Ueberschuß zu gemeinnützigen Zwecken verwandt wird , so bitten

wir die Genossen , sich recht rege an dem Vergnügen zu betheiligen .
BiUets sind in den mit Plakaten belegten Haadlungen zu haben .

349/6 Der U,rtra « en » man « .

Große öffentliche

sozillldcmokratische Versammlung
des 5. Berliner Neichstags - Wahlkreises

am Donnerstag , den SV . April , Abends 8 Uhr , im Saale
der Bötzow ' schen Brauerei am Prenzlauer Thor .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag über „ Die gegenwärtige politische Lage " . Referent : ReichStags -

Abgeordneier Förster . 2. Diskussion . 8. Bierteljahresbericht der Ver -
lrauensperfonen . 4. Wahl der Delegirten zur Parteikonsercnz für die Provinz
Brandenburg . 5. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
351/3 » _ Di « p ertrau eneperfo » .

iiilll! Maurer .
Lrossv Lfsentlioho

Bersammlnug der Maurer Berlins
am Donnerstag , de «

und Umgegend
SV . April , Abend » Uhr . in der Kranerel

Konigstadt . Kchönhaufer Allee Ur . 1V — 11 .
Tages - Ordnung :

1. War die Arbeitsniederlegung auf dem Bau Kaiser Wilhelm - und

Münzstraßen - Ecke gerecht und wie stellen sich die Maurer Berlins zu derselben .
2. Diskusnon . 3. Verschiedenes .

KL . In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist eS Pflicht aller

Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .
ver Einberufen

August Matuli , Vertrauensmann der Maurer Berlins und Umgegend ,
242,16 Münchebergerstraße 27 .

Achtung! Große öffentliche Achtung!
äanlünngsgeliilKnuell -Vercamliuig

am j rottag , den St . April , Abend » ÖVe Uhr .
Tages - Ordnung :

1. Letzter Bortrag der Frau Kähler aus Hamburg über : Besteht
zwischen dem Chef und der Handlungsgehilfin eine Jntereffengemeinschaft oder
ein Jntereffengegensatz . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes . 188/13

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Die Einberuferln .

Zentralverband der Textilarbeiter Deutschlands .
Filiale Berlin .

Sonnabend , de » SS . April . Abend » HVa Uhr , in Feind » Salon ,
Ulrin - Stratze Ur . Iii

l�cvrammlunö .
Tagesordnung : 1. Vortrag : Die Achtstunden - Beivegung . Rcserent :

Genosse Roland . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Vergnügnngs » Komitees .
4. Verschiedenes und Fragekastcn . 3427b

Um zahlreichen Besuch bittet Der Kevollmüchtigte : E. Llebers .

Achtung ! Rummelsburg S Achtung !

Große Bolks - Bersammlung
für den Kreis Rieder - Rsrmm

Sonntag , den Äst . April , Dorm . 11 Uhr »
im Saale des Herrn Borchmann , Berlinerstr . 83 »

Tages - Ordnung :
I . Vortrag über Antisemitismus und Sozialdemokratie . Referent i

Th . Glocke . 2. Diskussion . S. Wahl der Delegirlen zur Partei - Konferenz
in Brandenburg . 312lb

Pflicht eines jeden Genossen und jeder Gcnosün ist es , in derVersamin «
lung zu erscheinen . Oer Vertrauensmann .

Höbe ! ii . Polstervaaren Aug . Herold ,
'

Oranienstr . 83,84 .' 1

Beranlworttlcher Redakreur : Wilhelm Schröder w Lerlm . Druck und Verlag von MaxBadivg in Berlin , SW , Beurhftraße 2» Aieratt eine Veilaa « .



Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Zlr . 9A . Donnerstag , den SO . April 1898 . 10 . Jahrg .

Die W ah lrechts - Kewegung
in Kelgien .

Ton vnstrem Epezial - B« richterstatt « r wird unS
geschrieben :

0 . L. Brüssel . IS . April , Vormittags . Ms ich gestern Nach »
mittag in Brüssel eintraf , war ich von dem tiefen Frieden über »
rascht , der in der inneren Stadt herrschte . Die Nachrichten der
Telegraphen - Bureaux , ans die auch der „ Vorwärts " bisher an -
gewiesen war . hatten geklungen , als stünde Belgien am Borabend
der sozialen Revolution . Und hier im Zentrum des Landes und
der tief gehenden Bewegung für das allgemeine Stimmrecht
sah ich äußerlich zunächst wenigstens nichts als das banale Bild
der Großstadt mit ihrem glänzenden Straßen - und Kneipenleben .
ihren gefüllten Cafes und prunkenden Magazinen , ihren reichen

Müssiggänacrn und Pflastertretern . Das elegante , das luxuriöse
Brüssel schien bei guter Laune zu sein , ja die Börse hatte eine
kleine Hausse in lokalen Papieren (Pserdebahn- Altien , Kommunal -

anleiheu tc . ) veranstaltet . Nur eine Anzahl zertrümmerter Schau -
fensterscheiben in einigen Straßen und Passagen erinnert « an die

blutigen Szenen der vergangenen Tage .
In den Arbeilerguartieren sah es bewegter aus , in die ich

am Abend hinaufstieg . Gruppen von Männern und Frauen
standen zusammen oder setzten sich nach der Rue de Baviäre zu
in Bewegung , wo das Vereins - und Versammlungkhaus unserer
Brüsseler Genossen , die „ Maison du Peuple " liegt . Der „ Peuple " ,
das Partei - Organ , und „ L' Echo du Peuple " , feine kleinere und

billigere Ausgabe , wurden ausgerufen und massenhaft gekauft .
Die ersten Nachrichten über das Gemetzel in Möns waren
darin enthalten . In wilder Erbitterung theilte der eine dem
andern die Zahlen der gelödtelen Ardeiter mit . In Möns war
es die Bürgcrgarde — sie besteht ausschließlich aus Grubenbesitzern ,
Aktionären und höheren Angestellten — die ihr Müthchen an den

streikenden Arbeitern kühlt », als diese in geschlossenen Reihen in
die Stadt ziehen wollten , um für das allgemeine Stimm -

recht zu demonstriren . In Brüssel ist die Bürgerivehr
nicht s o verhaßt bei den Arbeitern , wie Polizei und Militär .

Sie setzt sich zum großen Theile auS KUinbürgern zusammen
und stand vor wenigen Monaten noch bei der Regierung so sehr
in Geruch radikaler Gesinnung , daß ihr am Tage der Kammer »

eröffnung vorsichtiger Weise die Palronen genommen und sie so
postirt wurde , daß zuverlässige Regimenter hinter ihr und die

Polizei vor ihr aufgestellt waren . Das hat sich geändert . Seil

die sozialistische Arbeiterpartei sich in der Frage des Generalstreiks
von der bürgerlichen Demokratie , de » Progessisten , gelrennt hat ,
und seitdem es besonders zu Slraßenunruhen gekommen ist , die als

Gefährdung des Eigenlhums , als Störung des Handels und des

Verkehrs ausgegeben wurden , ist Vit „ garde civique " lammfromm

geworden und steht dem von seiner Verletzung übrigens noch
immer nicht ganz wiederhergestellten Bürgermeister B u l s « n »

bedingt zur Verfügung . Freilich mag der Schutz , den sie ge-
währt , nicht viel zu bedeuten haben . Man muß die Gevatter

Schneider und Handschuhmacher sehen , wie sie in ihren mittel -

alterlichen Uniformen , mit ihren hohen , steifen Filzhüten mit

rolher Schnur und Kokarde einhermarschiren und sich die Last
des Gewehres mit drohend aufgepflanztem Bayonnett durch allerlei

Kunstmittelchen zu erleichtern suchen . Ich begegnete einem

Trupp Bürgergardisten , die sich gemülhlicher Weise ihre in

Papier gepackten Frühstücksdrote ans Bayonnett gebunden hatten .
Zu kriegerischen „ Heldenthaten " scheint die „ garde civique " nicht

besonders geeignet zu fein .

Anders die Polizei . Die Brüsseler „ Blauen " sind wegen
ihr « Brutalität Arbeitern gegenüber berüchtigt , und sie haben

Probe » davon wieder bei den letzten Zusammenstößen abgelegt .
Die Massen , die am Sonnabend voriger Woche aus den Straßen ,
die zum Platz vor dem Stabthause lühren . getrieben wurden .
waren wehrlos und dachten nicht an Widerstand . Sie wandten

sich zur Flucht , als dir Polizei vorging . Erbarmungslos schlagen
die Ordnungshüter mit blankem Säbel aus die Fliehenden
ein , und nicht zufrieden mit der bloßen Erfüllung ihres Aus »
träges , die Straßen zu „ säubern " , stachen einige der rohesten
noch blindlings aus die Verwundeten ein , die blutüberströmt am
Boden lagen .

Am Montag hatte die Polizei ihre Taktik geändert ; eS fehlte
an Provokationen , und infolge dessen verlies alles ruhig . Reges
Leben herrschte in den Versammlungslokalen unserer Partei -
genossen . Die „ Maison du Peuple " , die eine Zeit

lang polizeilich geschlossen war . hatte ihre Psorien
wieder öffnen dürnn , und nun strömte alles dahin .

Ein fortwährendes Gehen und Kommen herrschte . Die niedrigen
Versammlungsräume waren über üllt . Ein Tisch od « ein Stuhl
wurde zur Tribüne gemacht , und die Redner lösten sich ununler -

brachen ab .
Ebenso lebhaft ging eS im „ Cygne " ( Schwan ) her , einem

Gasthos am Platz vor dem Stabthause . Im „ Cygne " tagt das

Zentral » Streikkomitee seit dem Tage . wo die

„ Maison du Peuple " geschlossen wurde . Fortwährend laufe »
Nachrichten übe » die Ausdehnung ein , die der Generalstreik
nimmt . Von elnem Generalstreil lann freilich nur mit großer
Einschränkung gesprochen werden . Ist die Arbeit auch in Brüssel

recht allgemein eingestellt worden , ruht sie auch in Gent voll -

ständig und im Boruiage in großem Umfange , so fehlen doch

noch große Jndustriebezirke , vor allem Antwerpen , wo

nur die organisirlm Zigarrenarbeirer , Mechaniker und

Former seiern . Selbst wenn die Zadl der Streikenden mit

260 uOO vom „ Peuple " nicht zu hoch berechnet ist , so macht sie

doch lange noch nicht den vierten Theil all « belgischen Arbeiter

aus . Auch die Brüsseler Buchdrucker haben , wenn auch nur mit

schwacher Mehrheit , die sosorlige Einstellung der Arbeit be-

schlössen . Fraglich bleibt , ob die starke Minorität sich der

Majorität fügt . Geschieht dies nicht , so trifft der Streik , von
de » Akzidenzsetzereien abgesehen , naturgemäß in erster Linie den

„ Peuple " und die „ Resorme " , das Organ der Progressiften . Es

ist also nicht ausgeschlossen , daß beide Zeitungen mvigen ihr Er -

scheinen einstellen müssen , während die liberalen und katholischen
Blätter nach wie vor die ärgsten Lügen über die Bolksdeivegung
unwidersprochen verbreiten können .

Mittags . Eben komme ich von einem imposanten

Meeting , das von unseren Genossen heut zwischen Iii uno 12 Uhr
aus einem mächtigen Play in der Stahe des Wcstdahnhoses ab¬

gehalten wurde . Dies Meeting hat eine Boraeschlchle . Es sollte

ursprünglich in St . Gilles , einer Brüsseler Vorstadl , stalllinden ,
de - cn Bürgermeister bisher sozialistische Veisammlungen unter

freiem Himmel erlaubt halte , die in Brüssel verboten waren .

Juzioischen aber halle sich der Goiiverneur von Brabant an die

Bürgermeister aller Brüsseler Vorstädte mit dem Ersuchen

gewandt , i - de Demonstration am Dienstag zu vcrbielel » und

nöthigensalls mit G- wall zu unterdrücken . Der Bürgermeister
von St . Gilles knickte vor diesem Machlgebot zusamuten , und
das Meeting wäre unmöglich gewesen , oder hätte nur « m blutigen
Kampf mit der Polizei und Büraergarde durch gefetzt werden können .
wenn alle Bürgermeister der Brüsseler Vorstädte dem lapieren Beispiel
ihres Kollegen von St . Gilles gesolgt wären . Es iand sich aber
eine Ausnahme . Der wackere „ Bourgniestre " vou Molenbeek -

St . Jean erklärte , daß er sich um den Erlaß des Gouverneurs

von Brabant gar nicht kümmere , weil er ungesetzlich sei . und daß
er sich vollständig auf die Versicherung des Generalraths der
Arbeiterpartei verlasse , daß alles in Ruh und Frieden ablaufen
würde .

So fand denn daS Meeting auf Molenbeeker Boden statt .
Die Vorstadt schließt sich unmittelbar an das Weichbild von
Brüssel an . Während die Slraßenzugänge aus der Brüsseler
Seite dicht mit Bürgergardisten besetzt waren , die übrigens die
einzelnen Trupps ruhig passiren ließen , war in Molenbeek weder
Polizei noch . . garde civique " zu sehen . Alles verlies deshalb in
schönster Ordnung . Zehn - bis fünfzehn Tausend Manifestanten
mochten sich eingesunden haben , zuerst auf der einen Hektar großen
Place de la Duchesse in Molenbeek , wo B o l d e r s und V a n d e r »
velde von der Brüstung des Parlerrefensters des Polizei -
kommissariaies Ansprachen hielten . Dann wurde nach eiwem
noch größeren Platz am Westbahnhos marschirt . Der Zug , der
die ganze Breite der Straßen füllte , hatte eine Länge von
3/4 Stunden . Er bestand fast ausschließlich aus streikenden Ar »
deitern , dazwischen gesprengt ein paar bürgerliche Demokraten .
Keine Fahne wurde vorangelragen , nur ein paar weiße Tafeln
waren da mit Inschriften wie : Keine Rechte — keine Arbeit !
Vorwärts für das allgemeine Stimmrecht ! Die Marseillaise
brauste durch die Reihen , dann löste sie wieder ein Lied für das
allgemeine Stimmrecht ad oder eine Chanson mit dem Refrain !
1- 63 rnouchards k la lanterne ! ( Die Spitzel an den
Laternenpiahl !) Auf dem Platz am Wesibahnhof drängten
sich die Massen zusammen . Stühle für die Redner wurden aus
einer Gastwirihschast in der Nähe herbeigeschafft , und nun
wurden an sechs oder sieben verschiedenen Stellen Ansprachen
an die Menge gehalten . Volders , Vandervelde , de Maes ,
Defnet u f. w. redeten . Sie sprachen kurz : Heut sind die Gegner
noch stärker wie wir , deshalb Ruhe und Besonnenheit . Thuen
wir ihnen nicht den Gefallen , uns niedersäbeln zu lassen . Morgen
sind wir die Stärkeren . So lange wird der Generalstreik fort -
gesetzt , bis ein wahrhaft demokratisches Wahlrecht von der
Kamm « bewilligt ist . Hieran schloß sich ein feierlicher Schwur .
den alle mit « hoben « . Hand ablegten , nicht eher zu ruhen und
zu rasten , bis das allgemeine Stimmrecht errungen und die
ökonomische Ungleichheit beseiiigi sei .

Der Rückmarsch in die Stadt geschah nicht in geschlossenen
Reihen , sondern in losen Gruppen , die nirgends von der Polizei
belästigt wurden .

Abends . Alle Straßen , die zur Kammer führen , sind ab¬
gesperrt . Große Meiischenmassen in Bewegung . Alles ist ruhig .
In den Schulen und anderen städtischen Gebäuden ist die
Bürgergarde untergebracht . Die Trnppen sind in den Kasernen
konsignirt . Die Berhaftung von Volders und Vandervelde war
für heute Morgen beschlossen : sie hatten aber davon Wind bekommen
und nicht zu Hanse geschlafen . So konnten sie das Meeting in
Molenbeet ungestört teilen . Verhaftet wurde der Advokat

f icard , dem zur Last gelegt wird , in ein « Versammlung in
t. Gilles indirekt zu dem „ Attentat " gegen den Bürgermeister

Buls aufgefordert zu haben .
Die Kamm « geht erst in spät « NachmittagSstunde zur Be¬

ratung dn Wahlrecdtsfrage üb « . Das schließliche Resultat ist
die Annahme des Nyssen ' schen Borschlages mit 116 gegen
1d Stimmen . Das Nyssen ' sche Amendement bringt das
sogenannte plurale Wahlrecht . Es hat folgenden Wortlaut :

Allgemeines Stimmrecht für alle Männer vom vollendeten
fünfunbzwanzigsten Lebensjahre an , die ein Jahr am Orte
wohnen .

Eine weit « e Stimme « halten alle diejenigen , die an « in «
höheren Schul « daS Abiturientenexamen bestanden haben ( etwa
60ÜU0 ) .

Eine weitere Stimme « halten alle Eigenthüm « von
Lllllv Franks an .

Eine weitere Stimme « halten alle Ehemänner vom fünf -
nnddreißigsten Lebensjahre an , falls sie 5 Franks direkte
Steuer zahlen .

Wetter geht unZ noch folgendes Telegramm unseres
Spezialkorrespondenten zu :

Brüssel , 19. April , Abends 7 Uhr 2Z Min . Nach der

Gestrigen
bewegten Kammersitzung , wo das Bnndniß zwischen

jrogressisten , katholischen Biinilicriellen und einigen gemäßigt
Liberalen die erforderliche a/3 - Mehrheit für den Nyssen ' schen
Pluralwahlrechts - Vorschlag zu stände brachte , trat sofort der
Generalralh der Arbeuerpartei zusammen und beschloß die Au >>
Hebung des Generalstreiks . Die heutige Nummer des sozial -
demokratischen „ Peuple " v«össentlickzt diesen Beschluß . Es Heiß !
darin : Namens der Arbeiterpartei nimmt der Generalralh Akt
von der Ausnahme des allgemeinen Stimmrechts in die Ber -
sassung und stellt fest , daß die Arbeiterpartei diesen ihren ersten
großen Sieg nur hat erringen können durch den Druck der all -
gemeinen Arbeitseinstellung . Er beschließt , daß die Arbeit
überall sofort aufzunehmen , dn Kamps um die Beseitigung des
pluralen Wahlrechts und um die Erringung der volle » politischen
Gleichheil aber fortzusetzen ist .

Dieser Beschluß Hai zur sofortigen Aufnahme der
Arbeit in Brüssel , Lüttich , Gent , Antwerpen
und den anderen I n d u st r i e o r t e n geführt ; nur im
Borinage wird vorauSuchilich weilergestreikt iverden , jetzt aber
nur um eine Lohnerhöhung von lll pCt . Tie Ver -
Haftung von B o l d e r s und Vandervelde ist unterbtieben .
Gestern Abend fanden in Brüssel keine irgendwie benrerkens »
werthen Zusammenstöße zwischen Volk und Polizei statt , obschon
diese durch willlürliche Straßensperrungen Provokationen ver -
übte . Der Weg zur Kamm « , zum Stadthause , zum Volkshause
war blockirt . Vier Personen wurden durch Säbelhiebe verwundet .
In Antwerpen dagegen kam eS zu einem heftigen Zusammen -
stoße zwischen Streiketiden und Bürger - Feuerwehr , wobei süni
Streikende erschossen und dreißig verwundet wurden . Sonst ist
im Lande fast durchgängig völlige Ruhe gewesen .

Wolff ' S Telegraphen - Bureau .
Gent , IS. April . Heute Abend wurden verschiedene

Meetings abgehalten , in denen beschlossen wurde , de » Streik

einzustellen .
Brüssel , IS . April . Die gestrige Abstimmung der

Kammer und der Entschluß der Arbeiterpartei , die Arbeit
wieder aufzunehmen , Häven eine sehr erhebliche Beruhigung
herdeigesuhrt . In Brüssel . Antwerpen und mehreren anderen
Orlen ist die Arbeit fast vollständig wieder aufgenoininen worden .

Depeschen - Bureau „ Herold " .
Brüssel . 19. April . Die Sfammer nahm nach mehr¬

stündiger Unterbrechung gestern Nachniillag ihre Sitzung wieber
ans . Namens des 21 er Ausschusses erklärte Coremands , daß der

Antrag Nyiien den Borzug vor allen anderen Anträgen erhallen
habe . Die Regierungsverlreler erklärte », diesem Beschlüsse des
Ausschusses zuzustimmen , woraus der Antrag Nyffen (Plural -
Wahlrecht ) mit llö gegen 12 Stimme » angenommen wurde .
Die Sozialisten protestirten gegen diesen Beschluß . Inzwischen
dauert die Erregung in der Stadt und in der Provinz un -

geschwächt fort . — In dem gestern Nachmittag in Molen -
deck stattgehabten Meeting sagte Bau der Belde : „ Wenn die
Manifestationen auch unlersagi sind , so sind wir doch berechtigt .
uns zu versammeln und uns zu zählen , das genügt . " Der Bürger -

meister von ' Molenbeck verweigert die Ausführung deS Dekrets ,

welches die Manisestationen untersagt ; der Kolonel der Bürger -
garde weigert sich , den Befehlen des Grasen Oullremont zu
gehorchen ; er erkenne nur die Befehle des Bürgermeisters von
Molenbeck an . Außer Ricard soll auch Bau der Velde jetzt ver »
hastet sein . — Die Kellner der Cafes und Gastwirthschaften
streiken . — Militär ist auf dem Plateau von Käkelberg auf -
gestellt , besonders Grenadiere und 5karabiniers ; dieselben
sollen beim ersten Zeichen in die Stadt einrücken . Zwei
Anarchisten wurden heute hier verhaftet , einer war von der

Polizei gesucht wegen THeilnaHme an der Explosion im Re -

staurant Very , der andere ist ein französischer Deserteur .
Antwerpen , 19. April . Hier wurde gestern eine Baum -

Wollspinnerei am Quai de Rhin von einem Bolkshausen ange -
zündet . Die Spinnerei konnte nicht gerettet iverden . — 3999 Aus -

ständige zogen gestern in großem Zuge zilin Hafen , wo sie einen

Dampfer mit einem Steinhagel warfen . DerKapiiän ließ darauf
die Andringenden begießen , worauf die Manifestanten aus die

Matrosen schössen ; der Kapitän ließ ebenfalls feuern . Die Polizei
zerstreute die Menge . — In Borgerhout kam es gestern zu einem

Zusammenstoß zwischen den Slreikenben und der Polizei , die ,
als ihrer wiederholten Aufforderung an die Menge , sich zurück -
zuziehen , keine Folge geleistet wurde , feuerte und dadurch süns
Ardeiter tödlete und eine große Zahl schwer verwundete .

Pavfeinnrfivirfifvn ;
Gegen die Militärvorlage wurde am 16. d. Mts . in

W es low bei Spremberg eine gut besuchte Versammlung ab -

gehalten , in welcher der Parteigenosse Beyer ans Kottbus
reserirte . Die Versammlung erklärte sich in einer Resolution ein -
stimmig gegen die Militärvorlage .

Maifeier . Die Führer des österreichischen Unter -
nehmerthums haben mit ihrem Plane , die an der Feier des
l . Mai iheilnehmenden Arbeiter aufs Pflaster zu werfen und
dadurch sich derjenigen Elemente zu entledigen , die ihnen bei der
Herabdrückung der so wie so spotischlechten Arbeitslöhne im Wege
sieden , nicht überall Glück . Wie uns aus R o t h k o st e l e tz m
Böhmen geschrieben wird , beschlossen die Arbeiter der mechanischen
Weberei von Leop . Abeles u. Söhne einmüthig , am
l . Mai die Arbeit ruhen z» lassen . Die Firma gab daraus sämmt -
lichen Arbeitern und Arbeiterinnen den ! . Mai ohne Weiteres
frei . Es wird also in dem Etablisseincut . das gegen 699
Personen beschäftigt , am l . Mai die Arbeit vollständig ruhen .
Hoffentlich folgen recht viele Uiiternehmer Oesterreich - Ungarns
diesem erfreulichen Beispiele .

Zu einer großartigen Manifestation für die internationale
Arbeiterpartei , die in ihrem Gelingen ein günstiges Vorzeichen
tür die Atmseier bedeutet , gestaltete sich die vom „Politischen
Arbeiterklub in Böhmen " für Sonntag , «den 16. d. M. , nach
Prag einberufene Versammlung . Man schreibt uns
darüber von dort : Wenigstens 5999 Theilnehmer drängten
sich im Saale und dem Garten der Schützeninsel und
jubelten den Rednern zu , die die Bedeutung dn Mai -
demonstration auseinandersetzten . — In der Debatte
wurden die Anbrüderungsversuche der bürgerlichen Partelen an
die Arbeiterschaft zuriickgewiesen und namentlich den jung -
tschechischen Abgeordneten die reaktionäre Maske abgerissen . Das
slavische Proletariat wird ebenso wenig wie das denische einigen
bürgerlichen Ideologen zu liebe den Boden des Klafienkampfes
verlassen , ans dem es allein seine Zukunft besser gesialten kann .

Auch jenen wenigen ehrlichen Elenieuten im Bürgerlhume wird
bald das Unmögliche ihrer Versuche , die Klassen zu versthuen ,
klar werden .

» »

Die Soziasdemokratte deS HerzogthumS Gotha beschloß
auf ihrem Parteitag in Gotha einstimmig , den für Magdeburg
gewähllen Reichslags - Abgeordneten Bock die Kandidatur für den
Wahlkreis Gotha zu übertragen . Aus den , Parteitag waren
29 gothaische und 2 weimarische Orte vertreten . Der nächste
Parteilag findet in Ohrdruf statt .

Die erste sozialdemokratische Parteikonferenz im Hess ! «
scheu Wahlkreis Gießen - Grünberg - Nidda , die dieser
Tage in Nidda stattfand , war außerordentlich starl besucht . Sie
nahm das vorgelegte Statut des Zenlral - Wahlvereins nach der
Durchberalhung der verschiedenen Paragraphen an , beauftragte die
Gießener Genossen mit der provisorischen Wahl des Boruandes
und der Ueberuahiue der Leitung auf so lange , bis die am
ll . Juni in Heuchelheim bei Gießen stattfindende erste General -
Bersammlung den Vorstand definitiv gewählt haben wirb , und
stellte den Genossen Karl O r d i g aus Gießen einstimmig wird «

zum Kandidaten für den� Reichstag auf.�
Die Sozialdemokratie der bayrischen Reich » - und

LandtagSwahlkreis « Hof und Lichte nsels - Kronach
stellie au ; ihrer Konferenz in Marktzeuln , die von 19 Orten
durch 33 Delegirte beschickt war . die früheren Kandidaleu
L ö w e n st e i n und Scherm aus Nürnberg wieder als solche aus .

Pon der Zlgitation . In' Alle Udorf in Hessen fand
am 16. April eine Volksversammlung statt , in welcher der Partei -
genösse Karl O r b i g über das Thema : „ Was wollen die
Sozialdemokraten� " sprach . Die Antisemiten waren unter
Füyrung des „kleinen Böckel " Binbeivald aus Marburg zahl¬
reich «schienen , der den aimsemiiischen Gaul in bekannter Weise
ritt . Der Referent wies den Herrn gebührend ab . Die Ber -
sammlung schloß mit einem donnernden Hoch aus die inler -
nationale Sozialdemokratie , wogegen das Hoch, das die Auti »
semtlen au , ihren Böckel ausbrachten , so blechern klang , wie
ihre ganze „ Sache " ist .

Unter den polnischen Sachfengängern fängt es
auch an zu dämmern . Ausgeplündert durch Agenten , ausgedeutet
durch die llnler »ehmer , schlecht behandelt und bis zum Hin -
sallen ausgenutzt , schauen sie ans nach Hilfe . Hierfür
legte die erste polnische Volksversammlung
Zeugniß ab , die am 9. April in Delitzsch ab -
gehallen würbe . Schon die Bekanntmachung der Ver -
sammlung brachte die Gegner in Harnisch . Schriften wie
„ Der sozialdeinokratische Wolf " , „ Die Irrlehren der Sozial »
bemokratie " aus dem Berlage des „ Kalolik " würben in Beuthen in
Massen gratis unter den polnischen Arbeitern verlheilt . Die Ver¬
breiter der Anzeiger uuserer Versammlung dagegen wurden ge¬
hetzt und sogar mit Prügeln traktirt . Ter Geistliche in Delitzsch
thai auch das Seinige , um die Polen au die verschlissene Fahne
ber alle » Gesellscha,r zu fesseln . Es dauerte nicht lange , so
wurden Drohungen laur , mau werde die Bersainmlungeu sprengen
und die Theilnehmer durchprügelu . Trotz aller Machinationen
fand natürlich die Versammlung statt . Genosse Btorawski
hielt einen Vortrag über d,e Ursachen der Sachsengängerc » und
über die traurige Lage der Polen , ferner über die Ziele der Sozial -
demokratie . Er widerlegte die Verleumdungen der Gegner , erläuterte
was für eine Stellung die polnischen Ardeiter einnehmen müsse «
dn Sozialdemokratie , speziell dem deutschen Arbeiter gegenüber i «



anbetracht der Mianee , die die polnisch « Bourgeoisie mit der
deutschen zum Zwecke der gemeinsamen Niederhaltung der Eni -
erbten abgeschlossen hat . Dieser N/s Stunden lang in ihrer
Muttersprache gehaltene Vortrag erwärmte und begeisterte die
Versammlung so sehr , dag nicht nur kein Gegner sich fand ,
sondern die Diskussion durchaus zu unser » Gunsten verlief ,
worauf einstimmig eine Resolution angenommen wurde , inHalls
deren sich die Versammelten mit dem Referenten voll und ganz
einverstanden erklärten und das Versprechen abgaben , das Ge »
hörte unter den übrigen Polen zu verbreiten , um dies » zu klaffen -
bewußten Bundesmitgliedern in den Reihen des kämpfenden
Bölkerproletariais zu machen . Zum Schluß wurde ausdrücklich
verlangt , derartige Versammlungen für die Polen öster adzu -
halten .

» »

silitS Wolfenbüttel wird dem „ Braunschweiger Volksfreund "
berichtet : „ Die am 12. April stattgefundene Volksversammlung
war sehr schwach besucht , was dem Umstand zuzuschreiben ist . daß
an demselben Abend eine antisemitische Versammlung stattfand ,
die leider von sozialdemokratischen Arbeitern zahlreich besucht
war . Einige sonst das große Wort führende Genoffen hatten sich
leider verleilen lassen , den jüdische » Geldprotzen einen Liebesdienst
zu eriveisen , indem sie anstatt für die sozialdemokratische , für
guten Besuch der antisemitischen Versammlung agitirten und für
den in derartigen Versammlungen üblichen Radau sorgten .
Man suchte sogar den Vertrauensmann , Genossen Bielstein , zu
bestimmen , zu gunsten der antisemitischen Radauversammlung
unsere längst bekannt gemachte Versammlung rückgängig zu
machen ; die entstandenen Unkosten sollten jüdischerseits gedeckt
werden Selbstverständlich ließ sich der Vertrauensmann aus
diesen ttaus nicht ein . "

Tie sozialdemokratischen Arbeiter WolfenbüttelZ sollten Ge¬
scheiteres lhun , als im Interesse jüdischer Kapitalisten den
Antisemiten die Versammlung und durch das Eintrittsgeld auch
die Tasche zu füllen . Sie werden unter den indifferenten Ar -
beitern und Kleinbürgern gerade genug zu thun haben , um Auf -
klärung zu schaffen . Diese Aufklärungsarbeit wird nicht ge-
fördert , wenn sie sich zu Hauskuechteu jüdischer Kapitalisten herab -
würdigen , die bekanntlich unsere Bestrebungeu womöglich noch
schäbiger bekämpsen wie die „christlichen " oder „ germanischen "
Ausbeuter .

» •

Todtenliste der Partei . In A u g S b u r g ist der lang¬
jährige wohldewährle Parteigenosse Buchbinder Adolf Klett
im Alter von 34 Jahren gestorben . Er war auch Beisitzer des
Geivelbegerichls .

LoTtnles .
{ tie MterS « » nd InvaliditätsversicherungS - Austalten

für Berlin und für die Provinz Brandenburg üben bei
der Beschaffung von ärztlichen Zeugnissen eine
verschiedene Praxis . Die Versicherungsanstalt für Brandenburg
nimmt das Zeugniß eines jeden Arztes aus ihrem Bezirke als
vollgiltig an und zai�lt für jedeS Zeugniß «in Honorar von 3 M.
Die Versicherunasanjtalt Berlin hingegen läßt vi « Bezahlung des

Zeugnisses ausschlieAIich Sache des Rentenbewerders sein und
hat außerdem „ VertrÄuensärzte " in beschränkter Zahl angestellt ,
an die allein der Reiilenbewerber sich zu wenden hat . Um Ad -

pellung dieser Einrichtung ist nun die Aerzlekammer für Berlin
und Brandenburg bei der Versicherungsanstalt vorstellig ge-
worden , mit dem Ersuchen , daß man auch den in
dar Provinz Brandenburg und in den Rheinlanden üb -

liehen ModuS , der auch von dem Reichs - Verstcherungsaml
angelegentlich empsohlpn wird , hier einführe . Das Ersuchen ist
aber , wie das „ Berl . tirztl . Korrespondenzbl . " mitlheilt . von dem
Vorstand der Versicherungsanstalt abgelehnt worden . In dem

bezüglichen Schreiben jagt der Vorstand ( gez. Dr . Freund ) zur
Begründung der Ablehnung : „ Die geringe örtliche Ausdehnung
des Verwaltungsbezirks der Jnvaltditäls - und Altersverstckerungs -
Anstalt Berlin gegenüber dem großen Bezirke der VersicherungS -
Anstalt für die Provinz Brandenburg , läßt die unsererseits ab -

weichend von den bezüglichen Anordnungen dieser Anstalt bisher
getroffenen Maßnahme » als zweckentsprechend erscheinen . " Es
wird m dieser „ Begründung " nur behauptet , was eben bestritlen
wird . Jedenfalls ist die in Berlin geübte Praxis eine Er -
fchwerung für dt « Arbeiter , denen die VersicherungS » Anstalt
dienen foll .

Durch gedruckte Karte mit Trauerrand zeigt der Borstand
des „ Vereins ehemaliger Königs - Gendarmen " den Tod seines „ lang -
jährigen treuen Mitgliedes , des Restauraleurs Wiersig . Admiral -

straße 13, an und ordnet das übliche offizielle Begräbniß an .
Unmittelbar darauf erhalten die Mitglieder durch die Reichspost
ein » zweit « gedruckte Karte , in welcher ihnen der Borstand an -

zeigt , daß „ infolge eines unliebsamen Zwischenfalls " von der

offiziellen Belheiligung an der Beerdigung Abstand genommen .
Der „ unliebsame Zwischenfall " soll der Verdacht sein , daß der

Verstorbene bei Lebzeiten Sozialdemokrat gewesen sei. Ja , Sozial¬
demokraten gedörrn auch in keine Kriegervereinr , das sollt « am
Ende doch jeder Genoffe wissen !

Hungerlöhne . Di « Streckenarbeiter auf der Spandau -

f otsdainer Chaussee bekommen bei lvstündiger Arbeitszeit einen

agelohn von l,40 M. Die Lohnzahlung erfolgt monatlich
und gehen von dem angeführten Betrag noch die Krankenkassen -
und Alters - und Juvalidenbeilräge ab . ( Im vorigen Jahre be-

trug der Tagelohn 1,30 M. ) .

In Stralau wurde am 10. April der Glasarbeiter Genoff «

Max Woydack zur letzten Ruhe begleitet . Etwa AX) Genosse »
auS Ruinmelsburg und Stralau gaben ihm das letzte Geleit .
Der Arbeiterverein für Rummelsburg sowie der Verband der
Glasarbeiter hallen ihrem rreuen Mitgliede prachtvolle Kränze
gespendet . Mit der Fahne des ersteren Vereins wurde der Sarg
geschmückt . So gelangle der Zug bis an den Eingang zum Kirch -
Hof. Beim Herausnehliien des SargeS aus dem Leichenwagen
forderte der Todlengräber unter Assistenz einer der drei anwesen -
den Gendarmen die Entfernung der Fahne vom Sarge . Unter
dem Gesang « «lneS Gradliedes wurde der Sarg in die Gruft ge -
senkt . AIS nun Genoffe Bähr einen Kranz mit den Worten :

„ Im Namen des Arbeitervereins lege ich diesen Kranz
nieder " , auf das Grab legen wollte , wurde er von ,

Todlengräber unterbrochen , da Reden nicht gehalten
werden dürsen , auch die rothen Schleifen der Kränze aus Be >ehl
des Pfarrers entfernt werden müssen . Ruhig wurde » die Schleis «»
von den Kränzen abgelöst und der Witlwe unseres Genossen über -

geben . Die Genossen halten aber Gelegenheit , noch lange über

christliche Liebe und Duldsamkeit nachzudenlen .

Bcrnar » . Daß die Preußen vor dem Gesetz gleich sind , hat
wieder einmal trefflich vi « Bernauer Polizeibehörde bewiese ».
Da der Wirlh des Schützenhauses ( unser Vereinslokal ) gestorben
ist , so ließ der Handiverterverein eine Versammlung mit der

Tagesordniing , Beerdigungsangelegenheit , ortsüblich ausrufen .
Als der Vorstand des sozialdeiuokratischen Wahl - und Bild , mg » -
vereins mit derselben Forderung an die Behörde herantrat , wurde

er abgewiesen . —

Biel Unglück mit einkaistrte » Geldern hat angeblich der

frühere Steuerrezeplor Hanl gehabt . Ihm war die Verwaltung
eines Hauses und die Einkassirung der Miethen überlragen . Im
Monat Januar wollte er über tausend Mark solcher Geloer dem

Wirlh überbringen , hatte aber das Unglück , auf dem Hackefchen
Markt , als er von dem Pferdeetseiibahnwagen stieg , zu fallen

« nd di « Brieftasche zu verlieren . Am 1, d. M. hatte er wieder

Geld eingezogen und legte , da er eine Reis « zu machen hatte .
800 M. , um sie sicher auszuheben , unter eine Matratze Bei seiner
Rückkehr war das Geld verschwunden . Dies ergriff ihn so, daß
er selbst auch verschwand . Da er aber eine Kellner, », die indem
Hause wohnte , besuchte , so wurde er verhaftet . Mit ihr dürfte
er das verlorene beziehungsweise als gestohlen bezeichnete Geld
verpraßt haben .

Die Leiche eine » jungen KindeS , die sich in einem bereits

vorgeschrittenen Grade der Verwesung befand , ist gestern Nach -
mittag um 4 Uhr bei den Judenwiesen in Moabit angeschwemmt
worden . Ob das Kind auf gewaltsame Weise um da » Leben ge -
kommen ist , dürste die Untersuchung ergeben müffen .

Großmutter und Enkelin überfahren . Ein entsetzlicher
D o p p e l - U n g l ü ck S f a l l hat sich am Dienstag Abend am

Alexanderplatz z, igelragen . Die 70 jährige Wtttwe Henriette P .
aus Tilsit , die seit einigen Wochen bei ihren Kindern , den

Klempner P. ' schen Eheleuten in der Prinzenstraße zu Besuch
weilte , wollte vorgestern Abend nach der Heimath zurückkehren und

begab sich gegen 8 Uhr . von den Ihrigen begleitet , zu Fuß nach
dem Bahnhos Alexanderplatz . Die alte Frau ging , die vier -

ährige Enkelin Emma P. an der Hand haltend , voraus , di «
Eltern der Kleinen folgten in einiger Entfernung . Die Greisin
überschritt den Fahrdamm der Straße An der Stadtdahn gerade
in dem Augenblick , als ein Rollivagen um die Ecke bog ; Groß -
m, Itter und Enkelin wurden von dem ohne Laterne und links

fahrenden schwer beladenen Fuhrwerk zu Boden geriffen und

überfahren . Der alten Frau wurde der rechte Fuß , der Enkelin
die rechte Hand zermalmt , welch « Gliedmaßen im Krantenhause
abgenommen werden mußten .

Marktpreise in Verl ! » am 13. April , nach Ermittelungen
des königlichen Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter von
13,00 —15,30 M. , mittlerer von 15,50 —15,20 M. , geringer von
>5,10 —14,30 M. , Roggen per l00 Kg. guter von 13,50 bis

13,20 M. , mittlerer von 13,10 —>2,90 M. , geringerer von 12,30
bis 12,30 M. Gerste per 100 Kg. gul « von l7,du — 16,30 M. ,
mittlere von 13,20 —15,10 M. , geringe von 15,00 —13 . 80 M.

Hafer per 100 Kg. guter von 15,90 —15,40 M. . mittlerer von
15,30 —14,90 M. , geringer von 14,30 bis 14,40 M. Slroh ,
Richl - per 100 Kg. von 5,00 bis 4,35 Mark . Heu per
100 Kg. von 7,00 bis 5. 30 Mark . Erbsen , gelbe zum Kochen

per 100 Kg. von 40,00 — 24,00 M. Sprisebohnen , weiße per
100 Kg. von 50,00 —20,00 M. Linsen per 100 Kg. von 80,00
bis 30,00 M. Kartoffeln per IVO Kg. von 3,00 —4,00 M. Rind -

fleich von der Keule per 1 Kg. von l, 30 —1,20 M. Bauchfletsch
per l Kg. von 1,30 —1,00 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von
1,50 —1,20 M. Kalbfleisch per I Kg. von 1,60 —0,80 M.

Hammelfleisch per 1 Kg. von 1,50 —0,90 M. Bulter per l Kg.
von 2,80 —1,80 M. Eier per 30 Stück von 4,00 —2,40 M. Fische
per l Kg. : Karpfen von 2,40 —1,20 M. Aal « von 3. 00 bis

1,40 M. Zander von 2,40 —1,00 M. Hechte von 1,80 —1,00 M.

Barsche vo » l,30 —0,70 M. Schlei « von 2,40 — 1,00 M. Bleie

von 1,40 —0,60 M. Kreose per 30 Stück von 12,00 —3,00 M.

Polizeibericht . Am 17. d. M. Nachmittags stürzt� ein

7jähriges Mädchen beim Ballspiel auS dem Flurienster im ersten
Stock deS Hauses Behrenstr . 22 aus den Hos hinab und erlitt

außer einer Verletzung der Hand einen Schädelbruch und einen
Bruch des Vorderarms . Dasselbe wurde nach der Uuiversitätsklinik

gebracht . — Am 18. d. M. Vorinitlags wurde ein Stlberardeiter aus
der Treppe des Hauses Sinieonstr . 29 und ein Arbeilsdursche aus dem

Grundstück Alte Leipzigerstr . In im Pserdeslall erhängt vorge -
sunde ». — In der Spree , an den ' Judenmiesen , wurde Nach¬
mittags die Leiche eines neugeborenen Kindes angeschwemmt . —
Vor dem Hause Lothringerstr . 22 wurde ein Schneider durch
einen Packetpostwagen überfahre » und am Arm und Bein so be -
deutend verletzt , daß seine Ueberführung nach dem Krankenhause
am FriedrichShain erforberlich wurde . — Abends wurden eine
70 jährige Frau und ihre 3jährige Enkelin vor dem Hause
Alexanderstr . 71 durch einen Rollivagen überfahren ; sie erlitt
dabei eine schwere Berletznng am Fuße und das Kind eine be-
deutende Quetschung der Finger . Beide wurden nach dem Kranken -

hause am Friedrichshain gebracht . — Di « Feuerwehr wurd « im
Laufe des Tages nicht alarmirt .

Thonkev .
Im DhomaS - Theater gelangt am Dienstag „ Der Herzogs -

müller " , Volksdrama in 4 Akte » von E. Mallachow , zur ersten
Ausführung . Das Stück spielt in der zweiten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts . Joseph Reinbacher , genannt der Herzogsmüller ,
sungirt als Schöffe in einer Gerichtssitzung mit , die einen i »gend -
lichen Mörder zum Tode verurtheilt . Er allein erklärt sich gegen
das Todesurtheil , beruft sich hierbei auf Beccaria und hält eine

begeisterte Red « für Humanität . Der Mörder Croner wird ge-
häugt ; den Herzoguiüller führt sein Weg an den Galgen vorbei ;
er erkennt Ledeuszeiche » in dem Gehängten , schneidet ihn ab und

verbirgt ihn in seiner Wohnung . Der Mörder lohnt es ihm
schlecht ; er beraubt ihn und bevor er mit seinem Raub fliehen
will , sucht er noch der Tochter seines Lebensretters Gewalt an -

zulhun . Ihr Hilfeschrei ruft den Vater herbei , der den Ver -

drecher mederstichl . Bis hierher spielt sich die Handlung in

steigender dramatischer Wirkung ab , wenn auch die Entivickelung
der Handlung und die Eharallerisirung der Personen
zu sehr rein theatralische Mache verralhen und der
inneren Ledenswahrheil entbehren . In der weiteren Eni -

Wickelung des Dramas herrscht aber vollends die hohle
Phrase . Der Herzogsmüller gerälh durch die Tödluug
des Mörders in Geiviffeusbisse ; jede Rücksicht aus fein und seiner
Angehörigen Schicksal bei Seile setzend , Überlieserl er sich dem

Richter , der ihn selbst zum Tobe verurtheilt . aber zugleich ihm die

Beguavigung anbietet , die er zurückiveist . Der dritte Akt des
Stuckes wirkte wahrhaft peinigend , während der letzte das

dramatische Interesse wieder etwas hob . Die Personen des
Stückes lassen sast sämintlich dl « psychologische Wahrheit ver -

missen ; es sind Thealerfiguren . DaS sedr zahlreich besuchte
Thealer nahm nichts desto >oe »iger die Anstührung beifällig auf .
Die Darsteller selbst hoben sich nicht über ein mittelmäßiges
Niveau empor , wenn �anch der Darsteller des Herzogsmüller . Herr
Fernand , wohl Anerkennung verdteme . Gelungen und charakte¬
ristisch gekeunzeichuet war die Person des Mörders , Georg Eroner ,
durch Herrn Alberl Boröe . Zu detlainatorisch gehalten war
die von Frl . MUa Stemheil dargestellte Rolle der Tochter des

Herzogsmüllers .

Gerirliks - Seikmru .
Auf versuchten Mord lautete die Anklage , welche gestern

vor dem Schwurgericht d«S Landgerichts I verhandelt wurde .
Di » Angelegenheit , welche der Anklage zu Grunde lag , hat der -

zeit viel Aussehen erregt . Am 20 . Oktober o. I . erhielt die beim

Kaufmann Prager , HallescheS Ufer 19, dienend » Köchin Ennli «
V o l l m a n n durch dt « Post auS AU - Damin «in « hölzerne
Tortenschachlel zugesandt , in der stch eine Torte nedst Begleil -
schreiben befand . In dem letzteren nannte stch der Absender

„Leseioes " . Er bat die Adressatin , die kleine Auimerksamleit ,
die er ihr noch nachträglich zum GeburtSlag « erwetf «. freundlich
ansehen zu wollen und sich die Torte gut bekommen zu lassen .
Die Bollmann vermuthele hinler dem ihr fremden Namen einen

unbekannt bleiben wollenden Freund , st « nahm da » Geschenk an ,
aß von der Torte und lheiite davon auch ihrer Dienstgenosstn .
dem Hausmädchen Hedwig Echukalla und der Tochter ihrer

. Herrschast . Fräulein Martha Präger , mit . Die beiden letzt -
genannten Personen erkrankten nach dem Genüsse mehr oder
minder heftig unter Erscheinungen , die auf eine Vergiftung
schließen ließen . Dagegen blieb die Vollmann gesund . Die
beiden Erlrankten wurden von heftigem Erbrechen , Zittern und

Schwindel befanden , bei der Schukallatraten fogarSlarrkrämpfeein .
Der herbeigerufene Hausarzt Dr . Häseler erkannte sofort , daß eine

Vergütung vorlag , er bewirkte durch Anwendung der Magen -
pumpe die Entleerung der Magen beider Erkrankten , und hierauf
ließen die äußeren Vergistungserscheinungen nach . Die beiden
Erkrankten sind bald wieder genesen . Der Rest der Torte
wurde dem Gerichlschemiter Dr . Bischoff zur Untersuchung über -

geben . Er fand darin reichlich Strychnin , welches n a ch t r ä g -
l i ch der fertigen Torte zugesetzt worden war . Das Gift befand
sich aus dem Zuckerguß und zwischen den Fruchtverzierungen ,
Dr . Bischost entdeckte auch zwischen die Verzierungen - ingeklemmt
eine Strychninkugel von der Größe einer Erbse . Der
mitttler « Thril der Torte war von Strychnin frei . Zweifellos
war eS auf ein « Vergiftung abgesehen . Nach längeren Ermitte -

lungen gelang e « , den Absender der Torte in der Person des
KausmannS Leo Cohn , der in Stellin einen Möbelhandel
betreibt , zu ermitteln . Am 14. Dezember wurde er verhaftet
und nach dem Unlersuchungtgefängiiiffe in Moabit üderführt .
In der Voruntersuchung bestritt er , daß er die Absicht gehabt ,
die Vollmann zu lösten , er habe aber mit derselben ein Verhältniß
gehabt . desseu Folgen er beseitigen wollte . Der >834 zu Posen
geborene Angeklagte wiederholte diese Angabe in der Hauptverhand -
lung . Da Sachen zur Sprache kommen mußten , welche die Sittlichkeit
zu gefährden geeignet schienen , beantragt der Staatsanwalt

Flickel den Ausschluß der Oeffentlichkeit . welchem Antrage der

Gerichtshof unter dem Vorsitz des Landgerichlsdireklors Rleck

entsprach . Die Bertheidigung führten die Rechtsanwälte Dr .

Fritz Friedmann und Leonhard Friedmann .
Nur die UrtheilSverlündigung fand in öffentlicher Sitzung

statt .
Es war daran » zu entnehmen , daß die Geschworenen den

Angeklagten de » versuchten Morde » schuldig gesprochen
halten .

Da » Urtheil lautet « auf acht Jahre Zuchthau » und

achtjährigen Ehrverlust , wobei erivogen worden sei ,
daß der Angeklagte in ungemein frivoler und gemeingefährlicher
Weise gehandeltt habe .

Die Druckfchrfst „ Die Bibel k « der Westentasche " ist
nicht nach unserem Geschmack . Wir halten ste vielmehr für ein
sehr seichtes Machwerk . Daß aber jemand wegen dieser Schrift
prozesstrt werden könne , ist uns selbst unterm „ neuen Kurs " nicht
versländttch . Das geschah in Karlsruhe . Der Händler Fried -
rich Hart mann hat die Schrift verbreitet und soll dadurch
eine öffentlich « Beschimpfung der christlichen Kirche begangen
haben . Beiläufig ist die Schrift nicht verboten und unseres Wissens
bisher auch noch nirgends unter Anklage gestellt . Da » Schwur -

gericht verhandelte über di « Sache in geheimer Eiynng . Der
Staatsanwalt Gruber zog , wie auS dem „ Bad . Landbolen " zu er -
sehen , die Sozialdemokratie in sein Spiel , der der Angeklagte zu -
gehör « und die all « anders Denkenden verunglimpfe und be -
schimpfe . Gerade dies « Partei habe ein Interesse daran . Schritten
zu verbreiten , welche die Religion untergraben , und der An -

geklagt « habe dieses Interesse durch seine Thäligkeil bekundet .
Und di « weisen Geschworensn — wohlgemertt : nicht Berufs -
richler , sondern Geschworen « — fanden den armen Teufel von

äudler für schuldig . Er hat 8 Monate lang Zeit , über die

tisselhat , deren ihn das Gericht bezichtigt und di « er gewiß nicht

beabsichtigt hat . nachzudenken . „ Von Recht ? wegen " .

Essen , 18. April . Das Schwurgericht verurtheilte den Berg -
mann Mandrysch wegen eines während des letzien Ausstandes
verübten Verbrechens gegen Z 7 des Dynamitgesetzes zu acht

Jahren Zuchthaus .

Saarbrücken . In der Anklagesache gegen den früheren
Vorsitzenden des RechtSschuyvereins der Bergleute
im Saarrevier , Warten , und Genoffen sprach die Saardrücker
Straikammer nach zwölistündiger , manchmal erregter VerHand -
lung W a r k e n und Bach mann vo » der Anklage wegen
Unterschlagung von Geldern des Rechtsschutzvereins frei .
Die Mitangeklagten Krön und Ber wanger wurden dagegen
für schuldig erklärt und Berwanger zu sechs . Krön zu drei
Monate » Gefangniß und Tragung von zwei Dritteln der Kosten
verur theilt . Der Antrag des Staatsanwalts lautete gegen
Warken aus neun . Krön und Berwanger je achtzehn und Bach -
mann sechs Monate Gefängniß und für alle auf Verlust der

Ehrenrechte auf drei Jahre .

Sazials Dlelievsttht ;
Achtung !

Der Schneider streik ist in der Versammlung vom

Dienstag Abend für beendigt erklärt worden . Das Resultat
der Bewegung ist besriediaend zu nennen . Wir weisen daraus
bin , daß die am Sonntag abgehaltene Volksversammlung be-

schloffen hat . in den Geschästen , die nicht die Forderunge » der
Arbeiter anerkannt haben , keine Waaren zu kaufen . Der Aus -

schuh der Streik - KonlroUkommission nimmt gemeinschastlich mit

Atitgliedern der Agitationskommlssion die weiteren Schritte in

dieser Angelegenheit vor . Im übrige » verweisen wir aus die in
der Versammlung augenoniiiiene Resolution .

Um eine baldige Abrechnung zu ermöglichen , fordern
wir die Betheiliglen aus , die zirkulirenden Listen baldigst an
W. Schulz «, Zinimerslr . 83 , 2. Hos 3 Tr . . abzuliefern . Ferner
ersuchen wir die Kollegen , die in Geschästen arbeiten , welche be-

willigt haben , auch ferner noch den Betrag von l M. pro Woche
abzuliefern , damit wir elivaigen Maßregelungen und Lohn -
adzügen gegenüber lampfsähig bleiben .

D > e AgitalionSkommission
der Schneider und Schneiderinnen Berlin » .

Achtnng , Baa - Arbeiter Berlin « l
In dieser schlimmen Zeit der Ardeitslosigleit und de » Elends

richten wir den Mahnruf an Euch , organisirt Euch , bedenkt , daß
der Arbeiler nur durch Bereinigung mit seiuesgleiche » im stände
ist , die verderblichen Wirkung « » der tapitalislischen Produklions -
iveise zu beseitigen . Wir wollen nicht über den Werth der beiden
am Ort bestehenden Vereine diskuliren , unserer Meinung nach ist
es gleich , welcher Organisation der Arbeiler stch anschtießl , wenn
er überhaupt nur dieser seiner Pflicht nachtomml . Beide Orga -
Nisalioiien fördern die Arbeiterbewegung , beide verfolgen em und
dasselbe Ziel , di « Befreiung der Arbeiterschaft vo » Roth und

Knechtschaft . Seid daher einig , Bau - Arbeiter Berlins , gehl über
den Streit und die Zwietracht hinweg , welche Euch bisher auS -
einander geh. , Iren hat . zeigt , daß Ihr gemeinsam den eine » Feind ,
das Kapilat , dekämpfe » wollt !

Um Euch mit dem Werth der Organisation vertraut zu
machen , findet am S o n n t a g , den 23. d. MtS . , Vormittags
U Uhr , im Lokale deS Herrn Saeger , Grüner Weg 29 . eiiie
öffentliche Bau - Ardeiterversammlung stall , in welcher
»" . erscheinen Euer aller Pflicht ist !

I . A. : K. K r ü g e r . Grüner Weg 17 .

Da « „ Hamburger Echo ' bestätigt , daß der Streik der
Heizer und T r « m m er zu unaüusten der Arbeiter beendet
worden ist . Es bemerkt noch dazu : Wir bedauern aufrichtig , daß
di « Leute ihre wirklich gerechte Forderung nicht errungen haben ,
denn ein Lohn von 30 M. für Heizer und 50 M. für Trimmer
»st doch für di » zu leistenden Arbeiten ein ganz erbärmlicher zu
nennen .



RnS London rctrb unterm 18. « pril berichtet : DaS gestern
von dem Präsidenten des Handelsamts Mundella , John BurnS ,
dem Rheder Wilson und anderen Teputirten vereinbarte Arran -
gcmeitt behufs Beendigung des Streiks in Hull wurde heute den
ganzen Tag über von den Huller Rheder « einerseits , den Ar -
bciterführern auderrrseits beralhen . Ueber das Resultat der Be -
rathmigen liegt noch keine Meldung vor . Di « Huller Rhedereien
baden l >ch beute Abend mit dem Londoner Zentralbureau des
Rhederuercins in Verbindung gesetzt . Der Rhederverein beschloß ,
die Anstellung von Frei - Ardeilern um keinen Preis aufzugeben ,
ferner lehnte er das Mundellasche Arrangement ab . da es nur
Hull betreffe . Der Str »ik in Hull kam gestern auch im Unterhause
zur Sprache . Ter Präsident des Handelsamtes . Mundella , erklärte .
bis die gestern von ihm eingebrachte Vorlage Gesetz werde , sei das
Handelsamt zur Einmischung in Arbeitsfireitigkeilen nicht be-
rechtigt . Er habe gestern eine freundliche Bermittelung in dem
Huller Streik gewagt , die eine so herzliche Aufnahme bei den
Vertretern der streitenden Parteien gefunden habe , daß eine weitere
Ausdehnung der Unruhen während der Unterhandlungen , die
hoffentlich eine friedliche Lösung herbeisühren würden , verhindert
sei . Ein Telegranim ans Hull besage , daß der Zuzug auswärtiger
Arbeiter suspendirt und die Aussichten aus eine gutliche Beilegung
des Ausstandes gute seien .

Arbeitsnachweise für beurlaubte Reservisten plant der
sächsisch « Riilitärvereinsbund , um dl « Reservisten
vor den Elnflüssen der Sozialdemokratie zu „schützen . " Das
Unternehmerthuui wird das um so niehr zu würdigen wiffen . als
diese Sorte von Arbeitsnachweisen sich natürlich zu einer Or »
ganisation der Lohndrürkerei ausbilden muß .

Die Regierung Ungarn ? hat abermals einen Beweis ihrer
Beschränktheit abgelegt . Das Ministerium des Innern löste den
Landesverein der ungarischen Buchdrucker und
Schriftgießer auf , der die stallliche Zahl von 237b Mit -
gliedern halte . Die Auflösung wird natürlich auf grund des „de -
stehenden Rechts " erfolgt fern , denn ein Paragraph findet sich
leicht , wenn man die Arbeiter an den Kragen will .

Krankenkassenwesen . Das Reichskanzler - Amt hat folgen -
den Kranleukaflen die Bescheinigung erlheilt , daß sie , vor -
behältlich der Höh » des Krankengeldes , tzen Anforderungen des
§ 75 des Kranken Veisicheiunasgesctzes genügen : Der Ziegler -
Kranken - und Unterstutzungskasse Oerlinghausen ( E. H. ) zu Oeding -
hausen . Ter Krankenkasse des Deutschen Prioal - Beaiutenvereins
( E. H. ) zu Magdeburg . Der Zeniral - Kranken . und Sterdekasse
der Bäcker und verwandten Berufsgenossen Deutschlands ( E. H. )
zu Dresden . Der „ Berolina " , Kranken- Unterstiitziiiigskasse ( @. H. )
zu Berlin . Der Unlerslützungskaff « des Lippischen Ziegelmeister -
Vereins zu Lage ( E. H. ) . Der Krankenkasse des kausmännischen
Vereins in Heilbron » ( E. H. ) . Der Unterstützungskasse des
Ziegler - Vereins zu Schwalenberg ( E. H. ) .

VerremtmUmgen .
Zum Schuelderstreit . Eine öffentliche Versammlung der

Schneider und Schneiderinnen tagte am Dienstag bei Marten in
der Friedrichstraße . In einer Ansprache an die Versammelten
gab Timm ein überstchtltches Bild voiz den Errungeiischasten ,
welche die Lohnbeivegung bis jetzt den Schneidern und Schneide�
rinnen gebracht hat . Sei der Kamps auch glücklich für die Ar -
beiter ausgefallen , so müsse man doch jederzeit bedacht sei », das
Errungene aus die Dauer festzuhalten und dazu seien die Schneider
und Schneiderinnen nur im stände mit Hill « ihrer Organisation .
Sich dieser anzuschließen und jederzeit treu zu bleiben , müsse die
erste und letzte Pflicht aller Arbeilsgenossen sein . Weiter wieS
Timin aus den Beschluß der Volksversammlung vom Sonnlag
hin , durch welchen sich sämmllichc Gewerkschaften zum Eintreten
für die Streikenden verpflichtet haben . Die Befolgung dieses
Beschlusses seitens der Berliner Arbeiterschaft würde auch bald
den Rest der noch ausstehenden Firmen veranlassen , sich den
167 Geschäften anzuschließen , welche die Forderungen der
Streikenden bewilligt haben . Sei es auch noch nickt möglich ge -
wesen . in der KonfeklionSbranch « vorzugehen , so müsse man auch
hier kräftig vorarbeiten , um den Kampf , der bedeutend

gröbere Opser fordern werde , als der gegenwärtige , zur
rechten Zeit glücklich durchführen zu können . Hier
gelte es . vor ollen Dingen vom Unternehmerlhum die

Errichtung von Betriebswerkstätten zu fordern . Die Konsektions -
arbeiler und Arbeiterinnen seren aufgesordert , der Kommisflon
alles diesbezügliche Alaterial zu untemeilen . Aus die mit Bei -

fall aufgeiiommenen Ausführungen des RednerS folgte eine viertel -

stündige Pause , durch welche den Kollegen und Kolleginnen Ge -

legenheil gegeben war , sich der Organisation anzuschließen .
Hieraus wurde nach kurzer Debatte die folgende Resolution nahezu
einstimmig angenomiuen :

Nachdem die Forderungen der Kollegen in den maßgebenden
Geschästeu anerkannt und bewilligt sind , erklärt die heutige Ber -

sammlung den Streik offiziell sür beendigt .
Tie Versammlung macht es allen Kollegen zur Pflicht , bei

Veränderung ihrer ArdeUsplätz « nur diejenigen Geschätte zu be-

rücksichligen , welch « den Tarif anerkannt haben und dessen
Duplikat sich aus unserem Bureau defindet , damit dir anderen

Geschäfte sich Mtl den Streikbrechern und schlechten Arbeitern
weiter abplagen . Besonders werden die Kollegen aissgei ordert ,
keine Arbeit zu nehme » bei Ehrich , Kochstr . l3a ; ScköNdube ,
Charloitenstr . bö ; Deutscher Osfizierverein ; Waarenhaus für
Deutsche Beamte ; Keller u. Furch - Kühl u. Sohn , Kochftraße ;
Gebr . Dohms ; G» ndlach , Markgrasenstr . lü - Neumann , ©ehren »
siraße 17 ; Lasser u. Wedel , Kochstr . 70 ; Relmann , Breites ». 24 ;
Keuelhack , Markgrasenstr . 51 .

In diesen Geschäfte » find von den Kollegen Forderungen
gestellt , aber durch daS Hintertreiben der Nolhyelser und durch
das rigorose Verhalten der Geschäslsindaber bis jetzt noch nicht
anerkannt . Da verschiedene Geschäftsinhaber bereits Nei -

gungen zeigen , das Erkämpfte rückgängig zu machen , so
wird noch dringend vor Zuzug gewarnt .
Die Kollegen selbst haben aber die Pflicht , dem Streik -

fonbs »ach Kräfte » beizusteuern , um im geeigneten Falle wiederum

kampfgerüflel zu sein . Vor allem ist es aber Pflicht eines jeden ,
sich der bestehenden Organisation , dem Deutschen Schneider - und
Schneiderrnnen - Verbände anzuschließen , denn nur durch die

Macht der Organisation find die Errungenschaften dauernd zu
halten .

Da zum 30. April kein Lokal zu bekommen war . wurde be -
kannt gegeben , daß am 1. Mai Vormittags eine Versammlung in
der Ressource stallfindet . Außerdem findet am Montag Abend
bei Norbert eine Vervandsversammlung stall .

Der Aussorderung des Vorstandes , eine » Vertrauensmann für
die Provinz Braudendurg und für Breslau zu wählen , kam die

Versammlung dadurch nach , daß sie den Kollegen Timm mit

diesem Amt betraute . Mit eine, » Hoch aus die moderne Arbeiter -

bewegung wurde hieraus die Versammlung geschlossen .

Tie zweite Volksversammlung , in welcher Fran KSbler

sprach , fand am Dienstag in der Kronen - Branerei statt und war
ebenfalls gut besucht . Zur Beantwortung der auf der Tages -

ordnung stehenden Frage : „ Was wird ber Befreiungskampf des

Proletariats den Frauen bdiigen ? " meinte Revnerin . sei eS zu -
nächst vonnöthen . sich darüber klar zu werden , waS die beutige
Gesellschaft den Frauen biete . Sie gab deshalb eine gutgelungene
Zeichnung von all ' dem Elend , der Roth und der Unterdrückung ,
welcher die Arbeiterklasse und mit dieser dir Frauenwelt

ausgesetzt ist . Ihre Aussübrungen über die LedenS -

bedingungen des Proletariats fasse sie zusammen tu dem

Satz : Dieselben seien da angelangt , wo kümmerliche «

Auskommen und langsames verhungern sich berühren . Die

wirthschaftlich « Ausnutzung der Frau sei indessen noch größer ,
als die des Mannes ; vor allem die alleinstehende Frau sei weit
mehr dem Elend preisgegeben als dieser . Dabei besttze sie nicht
einmal die wenigen politischen Rechte , die der Mann für sich in
Anspruch nehmen könne . Im Vereinsgesetz stelle man sie mit
Kindern und Lehrlingen aus eine Stufe , sie werde einfach als
unmündig betrachtet . Ztvilrechtlich sei ste sogar alS unfähig ge -
stempelt , ihre Kinver zu vertreten , wenn fie Wittwe geworden ;
auch im Uebrigen weis « ihr die bürgerliche Rechtsordnung
und „ Eilte " eine durchaus untergeordnete Stellung zu.
Erst die sozialistische Gesellschaft werde die Frau n>
selbst wiedergeben und sie zur gleichverpstichteten , aber
auch gleichberechtigten Genossin des Mannes machen . Di «
Rednerin schloß mit einem warmen Appell an die zahlreich an -
wesenden Frauen und Mädchen , fich zu vereinigen und gleich
dem Manne am Befreiungskampf des Proletariats theUzunehmen .
Stürmischer Beifall folgt « diesen Darlegungen . An dieselben
schloß sich eine sehr levhaft « Debatte . Ein Herr Schlich ting ,
Student aus Charloitenburg , leistete das Menschenmöglichste , um
den Richter ' schen Staat der Zukunft zu Ehre und Ansehen zu
bringen . Er zeichnete sich dabei auS durch eine nicht durch
Sachkenntniß getrübte Unbefangenheit , welche ihm wiederholt
vornehmlich auf feiten der Frauen große Heilerkeils -
eriolge eintrug . Es erübrigt sich , die verkündeten sozialpolitischen
Weisheiten hier wiederzugeben . Weiter sprachen die Geuossinnen
Hildebrandt . Kühler , Scherzer , Wengels und
Meier , welch letztere das Dienstboten - Elend in ergreisender
Weise schilderte . Die Genossinnen Kähler , Scherzer und
Wengels ließen dem Musenjohn , der die Kenntniß der sozia -
listischen Ideen unter seinen Klasjenge » offen so gut zu karnkiren
verstanden hatte , die nöthigen Belehrungen zu theil werden .
Nachdem P s a r r zu reger Tdeilnahme an der Maifeier auf -
gefordert hatte , schloß die interessant verlaufene Versammlung
mit einem stürmischen Hoch aus die internationale Sozial -
oemotralie .

In einer von 3000 Personen besuchten Volksver¬
sammlung de ? vierten Reichstag » - Wahlkreises hielt am
Dienstag Abend der Reichslags - Abgeordnete Singer einen mit
brausendem Beisall aukgenommenen Vortrag über die gegenwärtige
Situation . Stach dessen Beendigung wählte die Versammlung
die Genossen Erde , Baumgarten und Bogasch zu Delegirten für
die am 7. Mai stattfindende Parteikonferenz der Provinz Bran -

dendurg .

Tie Kürschner der Pelz - und Mützenbranche hielten am
l7 . April bei Bötzow eine öffeniliche Versammlung ab . in der

zunächst über das Resultat der Urabstiinniung betr . Stück - oder
Wochenlohn Bericht erstattet wurde . R i e in theilte mit , daß
262 Fragebogen ausgejandt morden stnd , nämlich an t5v Mützen -
werksiellen und an IlL Werksiellen der Pelzbranche . Von
69 Werkstellen , welche 700 Arbeiler ( 273 männliche und427weib -
liche ) beschäftigen , sind Antworten zurückgekommen . Wenn man
bedenkt , daß bei der Krankenkasse zur Zeit 850 müniiliche und
600 weidliche Arbeiter , also zusammen 950 , gemeldet stich , so sind
jene 700 der überwiegende Theil der sämmtlichen Kollegen und

Kolleginnen . Bon den Werkstellen waren 5i Mützenwerkilellen
mit 147 Arbeitern und 203 Arbeiterinnen und 38 Pelzwerkstelle »
mit >26 Arbeitern und 219 Arbeiterinnen . Von den 147 Arbeitern
der Mützendranche stimmten 40 für Stück - , 107 für Wochenlohn ,
von den 208 Arbeiterinnen dieser Branche 23 sür Stück - ,
180 für Wochenlohn . In der Pelzbranche stimmten von den
126 Arbeitern 17 sür Stück - , 109 sür Wochenlohn und von den
2 >9 Arbeiterinnen 26 für Stück - , 193 sür Wochenlohn . Es habe »
also III Arbeiler bezw . Arbeiterinnen für Slücklohn und 539 für
Wochenlohn gestimmt . Hiernach habe , so führte der Referent
auS , die Versammlung ihre Lohnforderung für Wochenlohn aus -
zustellen . Die schon früher erwähnte Forderung von 25 Mark
jür Arbeiter , von l4 Mark für Mamsells und 13 M. für Steppe -
rinnen sei gewiß nicht zu hoch . In der Diskussion wurde gegen den

Wochenlohn ansgeiührt , derselbe werde sich höchstens in der
Saison aufrecht hallen lassen ; auch würden eine Anzahl Meister
bei weitem nickt 25 M. zahlen . Für den Wochenlohn
wurden die Mißstände hervorgehoben , welche die Akkord -
arbeit zeitigt . Die Akkordarbeit zwinge den Geselle », die
Mamsells auszudeuten . Die Abkürzung der ArbeUszett ferner
werde sich nur bei Wochenlohn erzielen lassen . Die sehr gut be -

suchte Versammlung sprach sich schließlich mit sehr großer
Majorität für Abschaffung der Stückarbeit aus ; nur 16 stimmien
dagegen . Die oben angesuhrlen Minimal - Lohnsäye wurden von
der Versammlung gebilligt . Zu Verschiedenem wurde die Lohn -
komniission durch vier Kollegen aus der Pelzbrauche und d- . rch
süns Kolleginnen verstärkt . Michaelis empfahl sodann die Unter -

ftntznng der stretlenben Schneider . Aus Antrag Riem ' s wurden
denselben aus dem össentlichen Unterslützungsfonds 15 M. be¬

willigt . Riem forderle sodann zum Anschluß an den Verband

auf . Mit einem Hoch aus die Organisation gingen die Ber -

sammelten aaseiuander .

Ter Perein deutscher Schuhmacher » Filiale I , hielt am
10. d. M. eine Versammlung ao , in welcher Frau Palm über

„ Die Frau in der Industrie und deren geistige Fähigkeuen " einen

interessanten Vortrag hielt . An der Diskussion belheiligten sich
Heine , Dittrnar und C. Fleischer . Sodann gab der Boisiyende
bekannt , daß sich das Verlehrslokal jetzt Elsenbahnstr . 20 bei

Siegmund befindet .

Tie Kranken - NuterstiitzunaS - « nd BegrLbnißkass « der
Vau - und gewerbliche » Hilfsarbeiter Berlins halt « am

Sonntag eine Versammlung , in welcher ver Rendant die Ab -

rechnung für das erste Quartal erstattete . Die Abrechnung
wurde ohne Widerspruch angenommen ; aus Antrag der Kon -
lrolleure erlheiile die Versammlung dem Rendanlen Decharge .
Unter Vereinsangelegenheiten unterzogen mehrere Redner das

Verhalten einiger Kraulen einer scharfen Kritik und erklärten ,
daß sie sich , wollten sie nicht ihrer Rechte verlustig gehen , streng
nach dem Statut zu richten hätten . Ltachdem einige »nnere An -

gelegenheiten erledigt waren , eriolgte Schluß der Versammlung .

Eine Versammlung de » FachvereinS der Marmor - und

Granitarbeiter tagte am 16. April . Nachdem die Versammelten
das Andente » des verstorbenen Kollegen A. Pataneck durch Er -

heben von den Sitzen geehrt halten , verlas der Kasstrer den ersten
Quartalebericht pro 1693 . Aus Antrag der Revisoren wurde ber

Kassirer daraus entlastet . Der zweite Punkt Stellungnahme zum
Generalsonds , welcher aus besonderen Wunsch eines Mitgliedes aus
die Tagesordnung gesetzt war . blieb unerledigt , da die Versammiung

sich zur Erörterung dieses Gegenstandes nicht für kompetent hielt .

Hierauf wurde beschlossen , für die Familie des verflorbenen

Kollegen Listen in de » Werkstätten zirkuliren zu lassen . Zum Schluß

inachle der Vorsttzenv « aus dtt am 24 . April stattsinoend , Ber -

sammlung aufmerksam .

In der Generalversammlung deS ANgemeineu HilfS -

arbeiler - und ArbeiteriunenvereinS von Berlm und Umgegend .

welch « am l6 . April adgehnUen wurde , erstaltele der Kasstrer
Arndt den RechensckastS - und Kassenbericht vom 1. Quartal . Die

Einnahmen stellten sich aus l ld . 6o M. , d»« Ausgabe auf 104 M. ;
mlthui verbleibt ein Ueberjchuß von 1 1. 60 M. , die Revisoren bestätigte »
die Richtigkeit der geumckten Angaben , woraus dem Kasstrer

Decharge eriheilt wurde . Unter Bereinsmittheilungen gab der

Porsitzende bekannt , daß die erst « Schriftführerin . Frau
Wtltive Köppen , wegen Majestätsbeleidigunn zu 2 Monaten

Gejängniß verurtheilt worden ist und ihre Strafe am

10. März angetreten hat . Ihr neunjähriges Töchterchen habe
der Borstand bei einem Kollegen untergebracht . Dt « Versammlung
billigte diese Handlungsweise und bewilligte den Pstege - Eltern

des Kindes eine Beihilfe von 6 M. pro Woche . Hieraus wurde

Slilylai zum dritten Revisor gewählt . Ferner wurde die

grettag , den 2t . «vrtl ,
rlesu�g und Dtdlufsto ».

Gründung einer Bibliothek in Anregung gebracht und ersucht ,

etwaige Schriften und Bücher dem Verein zur Verfügung zu
stellen . Zum Verwalter der Bibliothek wnrde Schultz - , Thurm -

ftraße 13, gewählt . Zum Schlüsse gab der Kasstrer bekannt , daß
die nächne Versammlung , welche mit einem gemüthlichen Bei -

sammensein verbunden ist , am 22 . April in der Kronenbrauerei

stallfindet . Der Ertrag wird der inhastrrten Genossin Köppen
zu gute kommen .

Eine öffentliche Versammlung der Schuhmacher tagte
am Montag Abend in Grativeil ' s Bierhallen . In einem Bor -

trage über die Frage : Haben die Arbeiter von den herrschenden
Klassen etwas zu erwarten ? sprach Buhr die Ansicht aus , daß
nur die Erringung der wirlhschastlichen Macht die Arbeiter aus
den Fesseln des Kapitals befreie » könne . Dem Vortrage folgte
eine lebhafte Dlskusston , welche sich hauptsächlich um die Frage
drehte , ob die zentralistische oder die lokalistische Organisation
die zweckmäßigere fei .

Der Verein zur Wahrung der Juteresse » der Per -
liner Knopfarbeiter hielt am 15. April eine gut besuchte Mit -
aliederversammlung mit Frauen ab , in welcher Fräulein Ottilie
Baader über „ Die Frau und der Sozialismus " unter großem
Beifall sprach . Nachdem noch einige Vereinsangelegenheiten er -

ledigt worden waren , vereinigte man sich zu einem gemüthlichen
Beisammensein .

»rutsch «» Karbl « » » , Zris - ur « » » » P- rriiifcetittach, »,
Iw - igoer - i » S»rlin . Ponnertlag , den 20. d M, Adenbt c» Uhr, Rofen -
lhaternr . 3S: MttAtiever - Berfammlung .

i «r <- und » « « hutirklud H. ind In Hand .
Abend « ex Uhr, vel Liewaid . Manleuffetftr . «e • Bort «

�» iMiUtlnn - n | u» «rll »n
20 Aprtl , Aden » S »X Uhr,

de » Herrn Dr. Ehrtsteilcr über
erste Hilf « bei UnAiücksfällen . Uebungsstunde .

AUg- ineine Aranlun - und Ktrrdrkass » d«r WrtaUarb « tt » r ( d. H, 2»,
ßambum ) . Donnerstag , den 20. Aprtl , «b- nd » 9 Uhr, bei Rölltg , Neue
griedrichstr . « : Bsrsaniinlung der OrtSdeamren der AUtale » Berlin « und
Umgegend .

zUit,li «d»r . P»rsn >nn »lung der Hole - und Krettertriiger Kerlin »
und zimgrgen » am Donnernag , den »o. Aprtl , I Adend » « Uhr, Schönletn -
ftraße «, bei Herrn Otto »lein .

Ardeitrr - Kitdnngofchnl ». Donnerstag Abend » 8X—tax Uhr : Oft -
Schule , MarluSstr . »i : Unterricht in Physiologie ; Süd - Schule :
Mariendorferstr . 6 (bei Srube ) : Untetrlchl In Deutsch ( obere «) . Südost -
Schule , Reichenbergeritr . 133; Unterricht im ftaustnänntfchen Rechnen ,
Wechselrecht . Korrespondenz und Seschichie (neue) . In allen Unter , tchtz -
fächern werden noch Schüler und Schülerinnen angenommen . Speziell werden
die Gewerdegerichts - Veisiger auf den Unterricht in ives - b- stund « aufmerkfain
gtiuacht .

feie- n. fliehuttrhlnbo . Aonnerftag . DIeggen , Abend » »X Uhr ,
chräder , Wiesenftr . 39. — Neue geil . Abend » «X Uhr, Boyenstr . «0, bet

<Sts »HoU. — Süd - Ost , bei ToikSovr ) . Soraner - und >Lörl >««r >lraben ikcke. —
„ Klub der Freunde " bet Snadt , Swine , »ünderftraße 120. —
Halencleoer , Abend « «X Uhr, Reiiauranl Bischeif . Baumschulen -
weg Treprow . Emanzipation , Abends »X »hr bei Späl , Wetnstr . 23
— So , talifti scher Lese - und DiSIuttrklud Abends «X Uhr,
Retchendergerstr . 137 , Sitzung . — Dtskulirtiub „ Z e t l ge i N " jeden Don-
neriiag nach dem 1. und 16. de » MoualS bet Tempel . Lanaestr . 66 Abend »
ex Uhr. — „ » rüde rttchtett " Abend » » Uhr, im Restaurant Lenz, Alle
Jakobstr . »9.

Zirbeiter - SSngrrbnnd Berlins und Umgegend . Ali « «enderungen « m
BereinStalender sind zu richten an Friedrich Korium , Manieusielstr . 70.
Donnerstag Uebungsstunde Abends 9 Uhr. Ausnahme neuer MNglieder . —
St . Urban , Annenftr . », det Protz . — Kornblume , «lumenstr . 3», bei
Wuttk«. — Früh lingslust , Bulowftr . 39, bei Werner . — Bretzelschl uß ,
Annenftr . >6, bei Kehner . - Weih « Rose , Netnickendors , Seeschläbchen bei
Böttcher . — Morgenrothi , RummelSdurg , Berlinerftrahe ». bei Friesecke . —
Dorsglöikleln , Wilmersdors , Berlmer - und Augnsiftr . - <tcle bei Schulz . —
Etnigkeil ( Hutmacher ) , Pappel - Allee ,/ «. d. A. Memhardl . — H a r mo n t « ,
lempelbos , Dorsftr . 10, bet Serih . — Znku nsl 2. Nteder - Schönhaule », Buch -
Holzerstrahe bei Hempel . — Ost - und Westpreuhtscher Männer -
Gesangverein , Holzmarkiftr . 3, bet Deier — S d e l w e i h . Melchior -
srrabe tb, b. Slehman ». — « orar , Wienerin . 81 b. Drüganüster . — Mai -
glötlchen s. S üd - Ost , Reicheubergerstr . 16b. Pätzolo — Freie Sänger ,
«rautftr . 6, bet Rudols . — A u t n n tt 3, Bette », bei W. Srunow . — Kreuz -

b e r ger Harmonie . Ficht » ftrahe 29, bet Kräsche . — Nordstern ,
Mällerstr . 7 bet Retcharbt . — Morgengrauen , (Bäcker) , 3 bis 3 Uhr
Nachm. uag », Stpsstrahe 3 bei Pyrleck . — Steinsetzer - Sängerchor ,
Kastanie » Allee 28 bei Maiwald . — LledesEcho , Retchendecger - und
Foriierstrahen - Ecke, bei Spindler . Liedertafel Westend , Biumenlhal -
ilrahe 3 bet Behrendt . — Vorwärts 9, clharloiienbura , Sch. llerur . 102
bei Stahl . — Gesangverein « bendroth in Deulfch Wilmersdorf bei
Möst ». — Gesangverein der Stuckaleure Beri ins und Umgegend , Seydel -
strahe 30 bei Preuher . — Ardetter - Gefango . s p a n d a u Lynarstrabe Restaurant
Kieker ». — «elängveretu „ Bor wärt » 2" Schönhauser Alle « 23, bei Kühl -
men. — A> beiier - Sesangverein Lyra ». Eharlottendurg , ilaurstr . 23, bei
Lang«. — »esangveretn F « I s e n s e st ( Sem. Ehor ) , Badstr . >2, Bietoriagarten . —
Sesangoeret » Soll igt a 2 (freie Bereinigung der Ziotl - Berufsmustler ) , Neue
gnednchstr . ««, bet Nölltg . — Sesangverei » der Kürschner , Landsberger -
strahe 81 bet Seehaufen . — Gesangveret » Ar ton in Wtilenderg «, bei
Gortng . — Seiangv - retn S 1 0 ckenr « in ( gem. Ehor ) Kastanten - Allee 93/96.
— Stetnnelle , Kösitnerstrahe t7. — Sängerrund, , Admiral -

nahe 6. — Alpenrose , Grenzstrahe >6 bei Seidel . — FrohftnnI ,
friedrichsderg - Lichlenberg , grantfurter Ehausiee bet Müller . — Treu und

�jest , Lebuserftr . 3 det Nemltz . — Gefangverem Brüderfchasl ( Hau»-
diener ) , Filcherstrabe 41 bet Setbemann . — Gesangverein Freunde » tr « ue
( gem. Ehor ) , LandSbergerstrahe 31 bet Seehaufen . — Brauer - Gefangveretn
Gerstenähre , Neue Friebrichstr . 20 bei F. Keller . — Sefängveretn Gin -
I r a ch I 2, Neu- Glten,cke . Rudowerstrahe bei Hasdvrf . — „ Iris " Naungn -
ftrabe 36, de, Fritz Zubitl . — „ Waldesgrün " ( gem. Ehor ) Böckhstr . 8
bet A. Moewes .

Ki »,d der geselligen Ztrdeiterverei »» Kerlin » UN» Uragegend .
Alle guschrtsten den Bund delresiend sind zu richten an : P Henlel ,
Bcrgmannftr . 21, Hos 3 Dr. Konnerftag : Bergnügunasoeret » Bruder -
dund , A»drea »str . 3 bei Roll . — Rauchklub Graue Wolke , »raulstr . 43.
— Musikverein Ostrts . Adalberlstr . 21. — Geselliger verein Grüne
Eiche ( vor dem Halle - sche » Thor ) , Solmsstr . I det Kätzorke. — Zimmer -
Schützenverem Fein Korn , Boeckhftr . it bei Klan . — Musikverein
Pauken ! chwengel , Slallschreiberstr . 33 bei Sommer . — Kegel - Klub

Lustig « >3" , Wtenerstr . 1 bei Boll . — Bergnügungtveretn Jugendlust ,
�hmgasie 2 det »red ». — Theaierveretn Rheiortk , Naunynstr . 36 detZubetl .
— Rauchklub Frisch aus , Koppenftr . 43 bet Lorenz .

Sesaug - , Surn - und gesellig » pereine , ponnrrftag . Männer -
Gesangverein All - Des sau , AdenvS 9 Uhr. d«t Kind , Wrangelstr . «I . —
Geiangsavlhetlung des soziaidemokraltschen Ardetterveretng sür
Weihenfee und Umgegend . Donnerstags und Sonnadends Abend !
bet Müller (ip seileninüver ) , König « - Ehausiee . — Manner - Gefangvereln
Dyrolienne . Abends 9 Uhr bei Faunmann , Retchendergerstr . 73a. —
Gesangverein Glockenrein , gemtschier Ehor , seden Donnerstag von » bis
ll Uhr bei Knapp . Kastanlen - Allee 93/9«.

Prlval - Dheaierv - rein . F td e ler Grift 2", Abends • Uhr, im Märkischen
Hol , Adintralstr . 13. — Dhealer - Beretn „ Vulkan ta 2" 9X Uhr, vorslädttsche «
Kasino , Ackerstr. 144.

Durnveem Gesundbrunnen ( Ledrltngs - Abthetlung ) turnt Montag
und Donnerstag Abend von 6 10 Uhr, In »er Turnhalle , Pankstr . 26.

Geselliger Berein Freiheit , Abend » » Uhr, bei Thierbach , Schwedter
ftrahe 44. — Geselliger Klub Biau - Beilchen , Abend » s Uhr, Annenftr . 0 bei
8. Protz . — B rrein ehemaliger 22. Gemeindefchüler , putikt
» Uhr bei Schröder , Sleglitzerftr . 18. — Psropfeuverein W e d d i n g , Abends
3X Uhr, bei Hetterhosi , Anionstr . 3. — Bergnugungs - Bereln R« na la » Uhr,
Abend » im Restaurant Götz, Orantenstr . 168. — Gesangverein Proletariat
ig-ni . Ehor ) Abb. 9 Uhr , Uebungsstunde b. Möwe« , Böckhstr . 8. - GeselligerPeretn
Universum , Sitzung rn » Damen Abends et Uhr d. Haaemann , Lolhrtnaer -
ftrahe »l . Boriräge , Ftdeltia ». — G« I - lItger « lud der alten
M oad tter , Slephanstr . 23, bet Ltuto , jeden Donnerstag um 3X Uhr und
ieden Donnerstag nach dem r3. im Atonal Sitzung mit Damen . - Gefelliger
Verein Universum , Sitzung Abends 9X Utzr, im Reiiauranl Neumann ,
Linienstr . 19 : Borträge , Ftdeltia ». — verein Gemülhlichtztt und Klub
Humor , Abend » 9X Uhr, Lolhrttmerstr . >03 : Gefelltge « Beisaminensein mit ,
Damen , Fideltta « und Tanz . — Männergelangoeret » Sangesfrenn de -
Abend » 9 —n Uhr, Payenhoser Ausschaut , Landsdergerin . 82. — Verein
WaldeSgrlln , AveudS 9 Uhr Sitzung bei Redeltn , Langcsirahe 198. —
Zttherklud Gleichheit , jeden Donnerstag , » Uhr Abends , d»t H. Ret -
mann . Alle Schönhauser »! . 42.

Rauchllud » otteata , Abends 9 Uhr, tn Bernhardt ' » Desttllatton ,
«talttzerstr . 4t. — Rauchklub Waidetgrün , Abend » 8X Uhr, Restaurant
A. Gatpar , Retchendergerstr . i >»a. — Rauchklub Ohnesora « , Abend » » Uhr
Restaurant Buder , Sräsestrahe l8. — Rauchtiub Kernspitze , Abends
3X Uhr, bei A. Böhl , Rüdersdorserftr . 8. — Rauchklub Aradi Pascha ,
Abend « 9 Uhr, bei Bernbl . Perlidergerftr . l ?. — Klub Ohne st reit ,
Abends 9 Uhr Splwgstubbe ' S Restaurant , Manleusfelin . 67. — Rauchklub
Süd - West , Abend » 9 Uhr. Simeon , t». 23 bei Flick. - Theateroerein Mai -
g l ö ckchen . Englischer Hos, Neue Rohstr . 3. — Rauchklub Brüderlich -
kett , von 9 bis >> Uhr be, Siabernack , Pllckle , ftrahe 49. — Ranch -
tlud Nordstern , ieden Donnerstag nach dem tb. im Mona ! bei
a. Helnicke , Friebrlch - Karistr . II , Friedrichsderg . — Rauchklub Eldorado ,
AbendZ 3X Uhr, Restauraui W. Schulze , Ostbahnhos 7. — Rauchklub S u -
matra , Abends Uhr, Im Restaurant Krause , «itschinerstr . 93.

Tkattlnd Tournee , Abends «X Uhr, bei Ulli ich. Wrangelstr . 34. — Skai -
Nud Rllckwärt » , Ad- ndZ 6X Uhr bei Arndt Pallilaoenitr . 47. - » Skat -
klud Gordisch er Knoten Ab- ndj 0 Uhr, be, Schilling .

Ruderverein Vorwärts . Sitzung Abend » 8 Uhr, bei Bodenburg
Kommandantenstr . 10 —>t . Gäste willkommen . — Gchießktud De l >
Abend » 8 Uhr bei Nagel , Schwedterstr . 2».

Depesdren .
( Wolff ' s Telcgt . - avsien - Bureau . )

Tadkx , 13 April . Das Kriegsgericht verurtheilt « 10 Anarchisten
zu Eejänguißstrajen von 6 Monaten bis zu acht Jahr « « .



Vovinislhkes :
NuS Hamburg meldet das „ Berliner Tageblatt " : Der

Selbfiniord des hiesigen Weingroßhändlers Becker
erregt in weiteren Kreisen Aussehen' Es hat sich jetzt heraus -

testeilt, daß Mündelgelder von erheblicher Höhe , die der
jerstorbene verwaltete , verschwunden sind .

Beim Kirchenbau in Sien im Regierungsbezirk Trier
wurden durch Einsturz des Gerüstes drei Arbeiter getödtet und
fünf verwundet .

Durch eine vorzeitige Explosion bei Eprengarbeiten der
Pioniere in Rendsburg wurde der Hauptmann Sickcl getödtet ,
während der Slationsvorsteber und der Bahnmeister des Bahn -
Hofs , wo in der Nähe die Svrengarbeiten vorgenommen worden
waren , mit einer schweren Verwundung davon kamen .

Das Torf Lanzcw im Lanenburgischen ist , angeblich durch
Brandstiftung , gänzlich eingeäschert worden .

Durch den Brand im Schlosse zu Sigmarinaen ist der
Ostflügel vollständig in Asche gelegt worden . Wie sich jetzt
herausstellt , haben sehr viele werthvolle Mobilien gerettet
werden können .

Der Husarenoberst JulinS Karoly , gewesener Präsident
der P�erde - Ankaus - Kommission , wurde vom Budapester Militär -
Obergericht wegen Annahme von Geschenken des Offiziersranges
verlustig erklärt und zu sechs Monaten Festungshasl verurthestt .

E » u paar Börsrntvölfe sind in Paris auf einige Zeit
hinter Schloß und Riegel gebracht . Das Zuchtpolizeigericht hat
die Administratoren der „ Eociötö des Depots et Comptes
courants " , welche des Betruges und der Vertbeilung fingirter
Dividenden angeklagt waren , wie folgt verurtheilt : Dono » zu
4 Jahnen , Gautier zu 2 Jahren , Poisson zu 8 Monaten Ge >
fänaniß , und jeden unter solidarischer Hajlpflicht zu 3000 Francs
Geldstrafe .

Die neuliche Mittheilung , ein Vegetarier fei als
Opfer der rein pflanzlichen Nährweise verschieden , wird uns von
einem Pforzheimer Herrn als eine verniutblich „ medizinische
Lüge " bezeichnet . Es giebt unter den Vegetariern , schreibt uns
der Herr in seinem übrigens sehr sympathischen Briefe , auch ver -
schiedene Richtungen , gerade wie bei den Sozialisten und anderen
Parteien . Die ursprünglichen Vegetarier , zu denen auch der
Veranlasser dieser Zeilen gehört , kümmern sich nicht um den
wissenschaftlichen Streit , ob der Mensch ein geborener Alles - oder
Fruchtesser sei , sondern essen auch gemischte Kost , d. h. Milch ,

9itt und richtig gewählt « nahrhaft « Pflanzen . Durch die
Darwin ' sche Theorie willen wir . daß der Mensch sich auch einer
besseren und edleren Nahrung langsam anpassen kann . An -
genommen der Mensch wäre ein Allesesier , dann wäre für ihn
die gemischte Kost , also die thierische und pflanzliche Nahrung
am zuträglichsten . Wir nun genügen durch den Genuß von Milch
und Eiern , dieser Annahme in bester und edelster Form , da be-
kanntlich Milch und Eier in richtiger Zusammensetzung alle Nähr -
stoffe des Körpers enthalten .

Wächter der „ Ordnung " . Die „ Volks - Zeitung " bringt
ans Westfalen folgende Privatmittheilung : Vor ewiger Zeit
erwähnten wir einer Mittheilung der Düsseldorfer „ Bürger -
Zeitung " , nach welcher in Dortmund ein Regierungsbaumeister
durch Nachlschutzleute mißhandelt fein sollte . Die Dortmunder
Polizeiverwallung stellte darauf Strasantrag gegen das
genannte Blatt und einige andere Zeitungen , die die
Nachricht mit Bemerkungen wiedergegeben hatten . Vor

einigen Tagen kam nun in Dortmund vor der Strafkammer
in einer Anklage wegen versuchter Gefangenenbefreiung , in welcher
einer jener Schutzlcule als Zeuge austrat , die Mißhandlung des
Regierungsbaumeisters zur Sprache , und es wurde durch zwei
einwandsfreie Augenzeugen des Vorfalles bekundet , daß der
Baumeister ohne jeden Grund verhaftet , unter Püffen und
Schlägen nach der Wache gebracht worden wäre und
nach seiner Eutlaffung blaue Flecken am Körper gehabt
und über Schmerzen geklagt hätte . Vielleicht sieht sich nun
die Polizeiverivaliung in Dortinund veranlaßt , die Straf -
antrüge zurückzuziehen und der Angelegenheit in anderer
Richtung näher zu treten . — In Elberseld wurde am 14. d. M.

ein Ober - Nachtwächter , weil er ohne jeden Grund einen Ober -
kellner mit dem Säbel furchtbar mißhandelt halte , zu acht
Monaten Gesängniß verurtheilt . Wie es der Mann getrieben
hat , ergiebt sich schon daraus , daß die ihm untergebenen Wächter .
die er zu konlrolliren Halle , ihm entrüstet zugerusen hatten , er
sollte mit den Mißhandlungen aufhören , und dag einer der
Wächter sich den Begleitern des Mißhundelten als Zeuge der von
seinem Vorgesetzten begangenen Rohheiten anbot .

Noch eine sehr » sehr „ feine " Familie . Der von der
Freiberger Staatsanwaltschaft unterm 23 . Januar d. I . erlassene
Steckbrief gegen die Freifrau Malhilde von Btlling - Treuburg ist
jetzt , wie man der „Voss . Ztg . " meldet , laut einer auitliche » Be -
kanntmachuiig durch deren Verhaftung erledigt . Die beiden
Söhue dieser Betrügerin , von denen der eine ebenfalls wegen

Betruges , der ander « aber wegen Fahnenflucht gerichtlich ver -
folgt wurde , befinden sich schon seit mehreren Wochen hinter
Sckiloß und Riegel . Der erstgenannte von den beiden Brüdern
war bis vor kurzem Besitzer des Rittergutes Bärenklause un
Lockwitzgrund .

Ter Dod beS belgische « Afrikaforschers Kapitäns
Vau Kerckhoven , welcher die kongostaatliche Expedition am
oberen Nil besehligte , bestätigt sich . Er erlag einem „Unfall " .

DviefkaNen ver Vevakkiott .
Rich . Pickelin . Bennighausen . Dre Zusendung betrifft

ein « lokale Angelegenheit , die besser im Blatt Ihres Kreises zum
Austrag gebracht wird .

Eiebenlehu . Auf Militärvereins - Angelegenheiten können
wir nicht reagiren . Nach unserer Ansicht sollte jeder , der nur
einigermaßen politisch denken gelernt hat , diese Vereine meiden
oder , wenn er Mitglied ist . ausscheiden .

Arbeiter von Schönholz . Derartige Dinge müssen in den
Arbeiter - Vercinen und Versammlungen zur Sprache gebracht
werden : das ist der beste und einfachste Weg , Abhilfe zu schaffen .
Dann haben wir auch die Möglichkeit , die Zuverlässigkeit der
Mittheilnngen zu prüfen , aus deren Grundlage allein wir vor «
gehen können .

G. Sch . Die Schriftstücke sind auf unerklärliche Weis « ab «
Händen gekommen und leider nicht zu ermitteln .

F . W. Sch . Ihr Schreiben ist uns unverständlich .
B . B . SS . Solche Schundblätter sind iür uns keine Quelle .
I . A. 100 . Am Alexanderplatz - Bahnhof ist das Eisen -

bahn - Auskunsts - Bureau . Dort wird Ihnen bereitwillig Aus -
kunst gegeben .

H. P . Ein Anfechtungsgrund liegt nicht vor .
C. I . Leider ist die Herrschaft im Recht .
F . T . 300 . 1. Das Geiverbegericht befindet sich Stralauer »

straße 3. 2. Die Klage erscheint nach Ihrer Darstellung anS -
stchlsvoll .

C . v . » Emde « . Ja .
Remparte . 1. Alimente sind zu zahlen . S. Dieselben

müssen eingeklagt werden . 4. Wenn die Mutter nach vollen -
detem 4. Jahre das Kind nicht heransgiebt , so verliert sie und
das Kind den Alimentenanspruch .

Cigairen mit KoiltrASchchimke !
Sämmtliche von mir zum Verkauf gehaltene Waare ist reelles , eigenes

Fabrikat und mit obiger Marke versehen . 4032 : 1, *

Hermsinn Wichty
Dresdenerstr . 16 , zwischen Eottbnser Thor n. Oranienplatz .

Allenberg ' s ihm. Fttbtttl,WWtti , Gllrdmb. -Rtinlg. -
Anftalt , Nene Jakobstr . 17, Brannenstr . ! 23 , Andreasstr . 54 , Frnchtstr . 36 ,
Poisdamerstr . 57/58 , empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen ,
Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1. 25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug geremigt , gebügelt von Ä, » 0 Mk . an . Reparaturen billigst .

'
Ren !

Glanzentfermiug von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben . 37161 . *

61068

Echter Langensalza' er Kautabak
von kedrüäer Mlvr .

Zu haben in den meisten Tabakhandluugen Berlins und Umgeaend .
Eigarren - EngroSlagrr in den Preislagen von M. 25 . — bis M. 100, —

Haupt - Niederlage i JUdenstrasse 20 .

Roh - Tabak
H. Herholz

alte Nummer

145Brunnenstr .

188 188 .

Ein grosser Posten I

Steppdecken
echt WollatlaSCremeWoll « )

Grösse 150 x 200 , StÜCk 7,50 M.
circa 1000 Stück schwere buntfarbige

�Schlafdecken
mit kleinen Maschineullecken , in

reizenden Jacquard - Muslern , Grösse
150 x 200 cm .

, „ 9 « * 4,50 p . ÖÄ .
Meine illuftrirte Preisliste über hoch¬

feine Stepp - und Schlafdecken gratis
und franke . 37331, *

Steppdecken. £ mjj
Kerlin S. , GranienUrahe 15S .

500 Kackfisch - Iaqnet » ä 2,50 M.
1000 Uegenmantet in eleg . Ausf .
v. 5 M. an . 500 Regenmäntel m.
abnebmb . Peler . v. 10 M. an . Capes ,

schwarze Promenaden - Mäntel , aus -
schließlich Modelle , für die Hälfte der
allgemeinen Ladenpreise .

Damenmäntel - Bazar
9 « E. Leyser A Co . , Lelpzlgerstr .

Hr . 91, I.

Roh - Tabak I

am

Bäckerei - Niederlage
Sorauerstr . 12 .

mr Milch Uerkanf " M «
Genossen und Freunden empfehle

meinen neueröffneten Milchvcrkauf ä Llr .

gute Vollmilch 18 Pf . Backwaare
5 Stück l0 Pf . Das allbekannte Ge -
posse , ischaftsbrot und gutes Landbrot .

Um gütige Berücksichtigung bittet
A. werw . Fränklep .

flfnrtrlfnfin m- Segel u. Zubehör für
Allgrllliljll 45 M zu verkaufen . Zu

erfr . Schmöckwitz , Scholand ' s Gesell -
schastshaus , Rabe . 8420b

JQommol Granienstr . 55 ,
» ÖCilllliCli am Moritzplatz ,

pr . Zahn - Arzt . Spr . 8 — 6. Sonnt . 9 —1 .

Theilzahlung gestattet .

Frdl . Schlafstelle b. Knoll , Kottbliser -

User 59 . Quergeb . 34lSb

A. Goldschmidt , 3806L *

diesigen Platze wie bekannt

gnLsste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedrenung . billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . R ohiabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

| 0ranienburgerstr . 2.

Jerasalemerstr . 42
u. Brannenstr . 164.
Großartig . Auswahl
jeder Art . billigste
Preise . Viele Auer -

kennungen . Musterbuch grat . u. franko .
( Auch Theilzahlung . ) 369 IL *

Ardtitsmarkt .
plättcrirrnen für Steh - und Um -

legekragen verlangt bei höchstem Loh » .
A. lt . Freyer , Georgenkirchstr . 24 .

Junge Frau wünscht bei Genosse »
den Hanshalt zu führen . Gehalt solid .
Näheres Liegnitzerstr . 16, Hof geradezu
4 Tr . r . bei P ö t s ch. 3391b

Plätterinnen
auf Herreukragen , Btanschelten , Ser -
vileurs u. Hemden finden dauernde u.
reichliche Beschäftigung bei

Heinrich Kuchhotz & Co . ,
50/35 * Fehrbellinernr . 81 .

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schaft sucht für Berlin ». die Provinz
lhälige Haupt - u . Hpczial Agenten .
Hohe fortlausende Bezüge event . auch
lestes Gehalt werden zugesichert .

Offerlen unter V. P . 2 nimmt die

Expedition entgegen . 3158b *

00(11(11 ( Wem ! 0o(6(ii (tilioKti!

„Äliliciss - Anzcigcr"
herausgegeben -

Zum SOjährigen Bestehen
1842 | 43 der 1892 ? Z

Schulthelss ' Brauerei

Wnck BmlWkiiilng .
Einzig in ihrer Art !

Belehrend — unterhaltend — vornehm
'

gediegen .
Der „ Schultheiss - Anz�igep " erscheint 1 « uubeftimmtr « Zwischcnranmr « .
Der „ Sokaltkaiaa - Anjeeigsi * " gelangt an die Interessenten gratis .
Der „ ScKaltlisiM - Aiiasigsi - " liegt in allen Lokalen aus , wo „ Schultbeiß ' - Bler " verzapft wird .
Der „ Sct » iiItl, « JsN » Aii « i ( | « f " ist Gigenthnm jede » Ciatte » , der ihn mit nach Hause nimmt
Der „ SvKuUkviaa - AitjEsig « » - " ist eine iUultrlrte Zeitschrift .
Der „ SctMiitKaisa . Aa - EigsH » dient als VcrniiMer zwischen Kierbrane » und Kiertrinker .
Der , . 8cl > uItk « iaa » Anzeigsi > " ist somit ein

Bedeutsames lusertionsorgan
für jeden Interessenten des Zrangewerdes !

Anzeigen - Preis : pro Petitzeile oder deren Raum 40 Pfg .
Anztigtil-Aiiiiiihme: M « N. , Wchnstt - Me 38 —39 .

Nr . 1 deS „ Schultheiss . Anjteigep " hat folgenden Inhalt : WaS wir wollen . " — « efchicht «
der . . Schultheih ' - Kranerei - Aktien - GefrUfchaft " von Ludwig pirtfch . — Vermischtes . -
Räthselecke . — Aus unserer Liedermappe . — Anzeigen .

Nr . 8 des „ 9ckiim,eiaa » Aa « « iaai . " wird außerdem eine Rubrik ,,�111110? BOt
enthalten , zu welcher « riginal beitrage aus den Kreisen der Biertrinker willkommen sind .
Alle zum Abdruck gelangenden Keltrage « erden durch koflenfrsie Zufenduna
» on 84 Flasche » Sch « , th ei ß ' - Verfandbier honorirt . 1S3M

«tede Uhr
zu repariren

( außer Bruch )

unter Garantie
kostet bei mir

1,so Mk.
Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

lltifSn , Gold - u . Sslbep « raaren

C. Wunsch , ÄÄÄ
* Dr . Koesch , Homöopath . Arzt

Linienstr . 149 . S- IO . 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

Neu » Nohstr . 3 . Zahnarzt votin .
Schmerzlos : Zahnziehen von l . — M.
Füllen u. Zahnersatz . Theilzahlung .
poliklini « . 36531, '

Danienmäntei und Jaquetts 2. 50 .
3, 4 M. Pelerinen 1, 2, S M. die >
elegantesten . 4056L *

Armin Latter .

Roh- Tabak
Samatra - Deck *
biatt o. 140 Pf .
an , Java - Um-

_ hlatt o. Einlage v. 90 Pf . an . Carmen -
i Dmblatt v. loo Pf . an , sowie sämmtl .
' anderen Sorten . 40351, *

G. Elkhuysen ,
Alt « Schönhauser » » ? . 5 .

= Roh- Tabak ! s
Alle 0orteu , bWe Preise

bei s89l2l, *

Jm Radich
Kerlin C.

Au der Spandauer Krücke 6 .

Roh- Tabakll
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin BW. , Benthstraße 2.
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